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III. 1) 
Hainburg.

S t a d t a r c h i v  und P f a r r a r c h i v  von H ainburg, in den Türkenstürm en  
fast gänzlich vernichtet, enthalten  geordnete B estände in der H auptsache erst 
nach 16 8 3 , der alte T eil derselben ist zu gründe gegan gen . H in gegen  boten  
das H a u s - ,  H o f -  und S t a a t s a r c h i v  und das A rch iv  des M i n i s t e r i u m s  
d e s  I n n e r n  außer m ehreren O riginalurkunden reichliches abschriftliches  
M aterial, das jen e  L ücke ein igerm assen auszufüllen  um so eher geeign et  
scheint, als es teils g le ich zeitige , te ils  am tlich kollationierte, w enn auch 
gleichw ohl n icht sehr verlässliche K opien sind, die hier vorliegen . A uch  das 
n.-ö. L a n d e s a r c h i v  enthält M aterial, jedoch  ausschließlich P rivaturkunden  
(n. 1 6 4 4 , 2 0 2 6 , 3 2 1 4 ). —  V erzeichnisse von L ehensurkunden, die sich auf 
H ainburg beziehen, führt O .-W . (Otto F reiherr v. W alterskirchen) in: B lätter  
für n.-ö. Landeskunde, X X , 4 3 6 — 427 ,  und X X I , 2 1 5 — 219,  2 2 6 — 227 ,  an. 
A u f die in ihrem m ittela lterlichen  T eile  größtenteils au f W altersk irchens  
A ufsätzen beruhende »G eschichte der 1. f. S tadt H ainburg« von J . Maurer 
(W ien  1 8 9 4 ) sei an dieser S te lle  verw iesen , während sonstige L iteratur, so w eit 
sie für m eine Zw ecke in B etracht kom m t, in den A nm erkungen verm erkt erscheint.

I .

Herzog Friedrich der Schöne [1308—1314-)]

gebietet, dass die Bürger und Landleute, die sich m it ihrer Habe zu ihrem Schutze 
nach Hainburg begeben, in keiner Weise weder an ihrem Leibe noch an ihrem Gute 
Gewalt erleiden, noch zum Verkaufe ihrer Habe irgendwie gezwungen werden sollen.
Auszug in  den Bestätigungsurkunden des Königs Laiislaus  (n. ) und Kaisers Friedrich I I I .  (n . ).

II .

Herzog Friedrich der Schöne [1308—1314]

befiehlt, dass ein B urggraf zu Hainburg m it der S tadt und den Bürgern nichts 
zu tun haben und niemanden, der selbst im Dienste der S tadt ist oder dessen

1) I. B ru ck  an d er  L e ith a . Blätter des Vereines für Landeskunde von Niederösterreich 
1900 (XXXIV), 189—227. — II. E g g e n b u r g . Ebenda 1901 (XXXV), 132—166.

2) Mit Bestimmtheit ist nach dem Wortlaute von n. und n. freilich nicht zu
eruieren, welcher Herzog Friedrich in n. I und n. II gemeint ist; doch glaube ich Friedrich den 
Schönen am wahrscheinlichsten annehmen zu dürfen.
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Vorfahren es gewesen sind, zu seinem Diener nehmen solle; auch sollen die zur 
Stadt gehörigen Leute nicht hei ihm Gericht suchen, sondern heim Stadtgerichte,

dem sie sich nicht entziehen sollen.
Auszug in den Bestätigungsurkunden des Königs Ladislaus (n. ) und Kaisers Friedrich I I I  (n. ).

III. 1)

Köliig Friedrich der Schöne 1318 jimi 29 Klosternenburg

erteilt den Bürgern von Hainhurg die Freiheit, ihre selbstgehauten Weine über­
allhin „in unser Land qder aus unserem Lande, au f Wasser und au f Lande“

zu verführen, nur nicht nach Wien.
Inseriert in der Urkunde Herzog Rudolfs IV . für Bruck an der Leitha vom 15. Dezember 1369, erhalten 

in einem Vidimus des Propstes Bernard des Dorotheaklosters in Wien 1513.
Bruck an der Leitha, Stadtarchiv.

W ir Friedrich von gots gnaden römischer künig alle zeit ain merer 
des reichs veriehen offenlich an disem brief und tun kund alle den, die in 
sehent und hörent lesen und besunderlichen unsern herren und unsern ampt- 
leuten, richtern und mauttnern, dass wir angesehen haben und ansehen den 
getreuen dinst, den uns getan habent unser getreun liben purger ze Haim- 
burch und noch willichleichen tunt und auch die treu, die sie zu uns und 
zu dem herzogenthum  ze Österreich habent, und tun in allen gemainclich, 
die do purger seind oder noch werdent, die gen ad, dass sie sullen järlich  
irn pauwein, der in wechst, fürn in unser land oder aus unserm lande auf 
wasser und auf lande an allen irrsal und irn frumen damit schaffen, als sie 
guet deucht, nur allein nicht in unser stat ze W ienn; wer aber, ob jem ant 
ir pauwein von in chauft, der mag sie als v r e it2) füern als si selb. Davon  
wölln wir und gepieten eu allen bei unsern hulden, dass ir in an der vor- 
umschriben gnaden und rechten chain irrung nicht entut. Und des ze ainem  
urchund geben wir in disen brief versigelten  mit unserm chünichleichen  
insigel, der geben ist ze Newnburch an der zw elfpotentag sand Peter und 
sand Pauls do man zalt von kristes geburd dreuzehunhundert jar darnach 
in dem achzehnten jar unsers Reiches in dem virden jar.

IV.

Herzog Albrecht II 1339 jnni 24 Hamburg

tut den Bürgern von Hainburg die Gnade, dass sie alljährlich in der Zeit 
zwischen der Weinlese und dem 11. November die selbstgebauten oder anderweitig 
gehäuften Weine, einerlei, ob deutsche oder ungarische, abgabenfrei in die Stadt

') Diese Urkunde gedruckt in: Blätter f. n.-ö. Landeskunde. XXXIV (1900), S. 195, n. VIII. 
Vgl. auch H orm ayr, Archiv fllr Geschichte. 1827, 782, und Lichn.-Birk, III, n. 459.

*) Gefreit.
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führen, die gehäuften aber nicht weiter sollen verführen dürfen und gebietet 
seinen Amtleuten und Untertanen, sie hierin nicht zu beirren.

Moderne K o p ie  im k. u. k. Baus-, Hof- und Staatsarchive in Wien. Kopie auch im Archive des Mini­
steriums des Innern. Sign, I V  D 7 N.-Ö. — Vgl. Hormayr, Archiv f .  Geschichte, 1827, 792 (mit 20. Juni)

und Lichn.-Birk, I II , n . 1207.

W ir A lbrecht von gottes gnaden herzog zu Ö sterreich, zu Steur und 
zu K ärnten thuen kund öffentlich m it diesem  brieff, daß wir allen unseren  
bürgeren zu H ainburg ihn und der statt zu h ilff und zu besserung die gnad  
gethan haben und thuen auch m it diesem  brieff, daß sie jährlichen  von dem  
lösen  uns an sanct M erthens-tag ihr bau-w ein oder die sie kauften, gen  H am ­
burg in die sta tt led ig lich  und ohn irrung führen sollen  und m ögen, ob dem  
deutschen oder ob dem hungarischen, w as sie das w ollen  oder gehaben  
m ögen, also daß sie denselben ihr kauffw ein aus der statt anderst wohin  
nicht bringen noch führen  sollen  ohn ihr bauw ein, allein  diese anderstw o  
w ohl geführen  m ögen. U nd darüber geb iethen  w ir allen.-unseren landherren  
und edlleuthen , ritteren und knechten und am tleuthen /und anderen unseren  
getreuen, w ie die genant seynd, ernstlich  und w ollen , daß sie den vor­
genanten  unseren bürgeren zu H ainburg dieselb  g n a d 'a lso  stätt halten und 
in kein  irrung daran in keinem  w eeg  thuen. U n d  zu mnem offenen urkhund  
geben w ir in diesen brieff besigelt mit unserm  insig l, der geben zu H ain  
bürg da man zählt von Christi geburth tausend d reih u n d ert jahr darnach  
in dem neun und dreyßigisten jahr an sanct Joannestag zu sonnw enden.

&Herzog Albrecht 1356 juni 7 Wien

verpfändet dem Alber von Puchheim und Erben f ü r  geliehene 4500  Pfund  
Wiener Pfennige M aut, Veste und Gericht zu Hainburg mit allen Nutzungen und 
Rechten und jährliche 50  Pfund von der J^jür^erSteuer daselbst oder, wenn die  
Bürger von Hainburg davon befreit sein ^rttfau^anderswoher, und zwar derart, 
dass der Herzog oder seine Erben in der Z eit vom 24. Juni 1356 bis 24 . Juni 
1358 ( von S. Johanstag zu Sonewenden, der schirest chumt in den nechsten 
zwayn ja ren ) die an den Herrn von M aissau verpfändete Veste Retz (R agtz)  
von diesem lösen und dem Alber von Puchheim anstatt Hainburg übergeben, 
auch den allfälligen Abgang in dem der geliehenen Summe entsprechenden E r ­
trage ersetzen und dass A lber nach Einholung seiner oder seiner Erben Z u­
stimmung die Veste Hainburg an einen Landansässigen veräussern solle

dürfen^ deutsch) .

D . W ien n  feria tertia ante festem  penthecoste anno domini 1 3 5 6 .

K o p . Wien Staatsarchiv Ms. l t ,  p . 92. — Druck; Blätter f .  n.-ö. Landeskunde. X X , 437—438. — Ver­
merk: Österr. Blätter. 1847, S. 666, und Maurer, Bainburg 31.

©Verein für Landeskunde von Niederösterreich;download http://www.noe.gv.at/noe/LandeskundlicheForschung/Verein_Landeskunde.html



318

VI.
Herzog Rudolf IV [1359 december 15 Wien?]

bestätigt der Stadt Hainburg die ihr von König Friedrich dem Schönen ver­
liehenen Rechte (vgl. n. I I I ) , ihren eigengebauten Wein betreffend.

Vermerk ohne nähere Angabe in (Sarlori) »Die Burgvesten und Kitterschlösser der österr. Monarehie.« 
2. Aufl. 10. Teil. Wien 1840, 86, und hieraus entnommen in  »llerichte des Altertumsvereines X II« , US 
und (doch schon willkürlich verändert) in Slaurers Geschichte von Hamburg, 32. — Ich vermute entweder 
eine der Urkunde Herzog Rudolfs IV . vom 15. Dezember 1369 fü r  llruck an der Leitha (Druck: Blätter 
des Vereines fü r  Landeskunde von Niederösterreich. X X X I V , 194—196, in der Hauptsache gleichlautende 
Urkunde oder aber — fast noch eher — eine Verwechslung mit eben dieser. Siehe auch Blätter des Ver­

eines fü r  Landeskunde von Niederösterreich a. a . 0.

V II.

1364 Februar 18 Hainburg

Richter, Rat und Stadtgemeinde von Hainburg erklären [ebenso wie die Städte 
Wien, Eggenburg, Korneuburg, Wiener-Neustadt, Graz, Jndenburg, Marburg, 
Bruch an der M ur, Radkersburg am gleichen Tage], dass die zwischen Kaiser 
K arl IV ., König Wenzel und M arkgraf Johann von Mähren einer-, den Herzogen 
R udolf {IV.), Albrecht und Leopold ( / / / . )  und Markgräfin Margaretha [ Maultasch]  
anderseits errichtete wörtlich eingeschaltete „ordenung gab und gemechtnuzze“ vom 
10. Februar 1364 (Or. im Wiener Staatsarchiv; vielfach gedruckt) mit ihren 
„rat willen und gunst“ zustandegekommen sei und geloben eidlich fü r  sich 
und Nachkommen, dieselben einlialten zu wollen. —  G. z. Haimbuerch am 

suntage do man sanche Reminiscere 1364.
Orig.  Perg. Wohlerhaltenes Stadtsiegel (Löwe, einen Turm a u f dem Bücken tragend, mit Umschrift; f  Sigil- 
lum civitatis llaimburgensis). IVien, k. u. k. Haus-, Hof- und Staatsarchiv. Vermerk Lichnowslcy-llirk, 
IV , n. 666. — Vgl. Blätter des Vereines fü r  Landeskunde von Niederösterreich. X X X I V  (1900), S. 199, n. X .

V III.

Herzog Rudolf IV [1358—1365]

befiehlt, dass kein Pfleger oder Burggraf zu Hainburg mit den Bürgern da­
selbst etwas zu tun haben noch irgendwelches Strafrecht über sie besitzen solle, 

da dieses allein ihm, dem Herzoge, zustehe.
Auszugsiveise zitiert als Privileg von »Herzog Rudolfen« in n. X X X I  und n. XXXI V ,  Wien, Archiv des 

k. k. Ministeriums des Innern. Signatur I V  D 7 N.-Ö.

IX .

Herzog Albrecht III 1369 August 28 Wien

verpflichtet sich fü r  sielt, seine Gemahlin Elisabeth (Elspeten), Tochter Kaiser 
Karls IV ., und seinen Bruder Herzog Leopold (I II .) , dass er mit den 40 .000  Gulden, 
die der Kaiser ihm und Elisabeth gegeben, die von seinen Vorfahren verpfändeten 
Orte oder Vesten l la in b u r g ,  Krems, Stein, Freienstein, Weifenstein, Grein, 
Lenybach und Starhemberg mit Zugehör unverzüglich auszulösen und nicht mehr 
zu veräussern, sondern sie mit allen Nutzungen selbst innezuhaben und auch
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um den hiencich bleibenden allfälligen Rest der Summe Pfänder zu gleicher
Verwendung auszulösen.

Gr. z. W ien  am 1. A u gu stin stag  1 3 6 9 .

D om inus dux m arscalcus provincialis m agister curie de L iechtenstein  
E kharsow  senior et alii consiliarii.

Ori g .  Perg. A n  Pergamentstreifen hängendes großes Reitersiegel (Sava Fig. 39) des Herzogs. Wien,
Staatsarchiv.

Reg. Lichn.-Birk, IV , n. 913. — Vgl. Maurer, Hainburg, 32.

X . v

Die Herzoge Albrecht III und Leopold III 1374 März [?]') Wien

verpfänden der Herzogin Violante von M ailand, Gemahlin Herzog Albrechts I II ., 
unter anderem das Schloss Hainburg mit 142 P fund Wiener Pfennige Burghut 
und 5 00  Goldgulden vom Urbar, Gericht, Ungeld und sonstigem Zubehör unter

angegebenen Bedingungen.

D atum  et actum  W ien ne feria tertia m ensis m arcii 1374 .  —  D om ini 

duces in consilio.
Orig.  Perg. Die beiden Reitersiegel (Sava Fig. 39 und 45) an Pergamentstreifen, etwas beschädigt. Wien,

Staatsarchiv.
Reg. Lichn.-Birk, IV , n . 1156.
lieg. Blätter des Vereines f ü r  Landeskunde von Niederösterreich. X X , 432.
Reg. Maurer, Hainburg, 32— 33.

X I.

Herzog Albrecht III 1375 Februar 6 Wien

verpfändet in seinem und Herzog Leopolds I I I .  Namen seinem Hofmeister Hans 
von Liechtenstein von Nikolsburg fü r  ein Darlehen von 3 0 0 0  Pfund Wiener 
Pfennige zur Deckung einer Geldschidd an die Bürger von Freiburg im B reis­
gau erblich S tadt und Veste Hainburg und Zugehör m it einem Jahresertrage 
von 480  Pfund  —  250  Pfund von Gericht und M aut, 2 0 0  vom Ungeld und 30  
aus der Bürgersteuer daselbst —  und zwar 3 0 0  Pfund als Zinsen und 180  
Pfund als Burghut ohne Abschlag der Nutzungen a u f Wiederlösung gegen die 
übliche Offenhaltung und m it den näher bezeichneten Rechten der Amterbesetzung

und allfälligen Weiterverpfändung.
Gleichzeitige K o p i e  in Kodex 407 rot (Kopialbuch) des Wiener Staatsarchives. F . 106a.

W ir A lbrecht etc. bekennen und tün kunt offenlich m it disem  brief, 
daz der hochgeborn fürst unser lieber brüder herczog L euppolt und w ir  
unserm getreuen  lieben H ansen von L iechtenstein  von N icolspurg zu den

i) Nach der Datierung ist — wenn man, was freilich sehr gewagt ist, Feria als Monats­
datum nehmen will — 3. März, oder wenn — wie dies die Regel — Dienstag gemeint ist, 7., 14., 

21. oder 28. März anzunehmen; 3. März und 28. März sind aus Itinerargründen ganz ausge­
schlossen; mehr für den 7. oder 14. als 21. spricht der Umstand, daß Albrecht am 12. März ein 
Darlehen Johanns von Liechtenstein zum Zwecke seiner Fahrt nach Mailand quittiert, sohin in 
diesen Tagen sich mit der mailändischen Sache beschältigt hat. Die angegebenen Vermerkstellen 
setzen alle den 7. März ohne weitere Begründung.
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zeiten unserm hofmaister schuldig sein und gelten  sullen dreutausend phunt 
phennige W ienner Münzze, die er uns beraiter gelihen hat ane die geltschuld, 
die wir unsern purgern von Friburg in B risgow  gelten  sullen für dieselb  
summe phennige; haben wir für uns und den egenanten unsern brüder von  
dem gew alt, den wir daruinb haben nach den taidingen, die zwischen uns 
beschehen sind, dem egenanten von L iechtenstein und seinen erben versetzet 
und versetzen auch w izzentlich mit kraft dicz briefs unser vest und stat ze 
Haymburg mit vierhundert phunden und achtzig phunden phennige ierlichs 
gelts der egenanten münzze, der in dem gericht und der maute daselbs ge- 
vallen sullent dritthalbhundert phunt und von dem ungelt zwaihundert phunt 
und von der purgerstewr dreizzig phunt phennige, und derselben vierhundert 
und achtzig phunt phennige gepurent in dreuhundert phunt nutze von den 
egenanten dreintausent phunden und die übrigen hundert und achtczig phunt 
gevallent in ze purghfite; und also sullent der egenant Hans von L iech ten ­
stein und seine erben dieselben unser veste und stat ze Haym burg und ir 
zügehorung mit den egeschriben vierhundert und achtzig phunden ierlicher  
nucze in eins rechten phandes weis ane abslag der nucze innehaben und 
niezzen als lang uncz wir oder unser egenant brüder oder unser erben die 
von in geledigen und erlösen mit den obgeschriben drintausent phunden  
phennige. W enne wir auch damit die losung an si vordem , so sullen si uns 
der stat tön und gehorsam sein an alles vercziehen und Widerrede. Si oder 
wer die vorgenanten vest und stat von iren w egen innehat, sulln uns auch 
die offenhaben, uns und die unsern darin und darauz ze lassen und auch 
darinne ze enthalten wider allermeniklich nieman auzgenomen, wenne und 
w ie oft uns des not geschieht doch an iren merklichen schaden ungeverlieh. 
Auch sullent der egenant unser hofmaister und seine erben das gericht, die 
mautt, den ungelt und andere empter daselbs ze H aym burg hinlazzen und 
beseczen, wie si dunket, daz in das allernuczest und füglichest sey an ge- 
verde. Ob in auch irs gelts not geschech, so sullent sie uns oder unser erben  
losung anpieten, tün wir die nicht, so m ugent si den sacz selber wol fürbaz 
versetzen und in geben ainem der unsern, der zu unserm lande ze Österreich 
gehöre, umb so v il gelts und in allem dem rechter als si darauf habent. 
Und darüber zu urkund geben wir diesen brief versigelt mit unserm grozzen  
fürstlichen anhangenden insigel, der geben ist ze W ienn an sand Dorothen- 
tag der heiligen junkfrowen anno domini M°CCC0LXX<> quin to.

X II.

Herzog Albrecht III 1375 Februar 6 Wien

geloht fü r  sich, Herzog Leopold, ( III .)  und ihre Erlten dem Hans von Liechten­
stein und Erben, dass, fa lls  in einem Kriege die Auslagen fü r  die Verteidigung 
der Veste und Stadt Hainburg die [in  n. X I ]  festgesetzte Burghut überschreiten
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würden , er ihnen diese Mehrkosten bis zum Rüclcersatz zur Pfandsumme von
3 0 0 0  Pfund hinzu schlagen werdet.

Gleichzeitige K o p ie  in Kod. 407 rot (Kopialbuch) des Wiener Staatsarchives F. 65a. Vermerk: Blätter 
des Vereines fü r  Landeskunde von Niederösterreich. XX , 433.

W ir A lbrecht etc. bekennen und tun lcunt, als wir für den hoch-
gebornen unsern lieben bruder herczog L eupolten und für uns unser vest
und stat ze H aim burg mit allen irn zugehürungen und m it nam en m it V c. 
und fü n fzig  phunden pfennigen  g e lts  W ienner m üncze unserm getrew en lieben  
H ansen von L iechtenstein  von N icolspurg und seinen erben versetzt haben  
für M M M €i. phennigen  der egenannten m ünzze, als der satzbrief wol w eiset,
den wir in darüber gegeben  haben, daz w ir für uns, den egenanten unsern
bruder und für unser erben gelob t haben und geloben ouch w izzentlich , ob 
krieg  auzzerhalb oder innerhalb lande aufersten wurde, die w il si den 
egenanten  satz innhabent und si von  der krieg  w egen  mit dienern und in  
ander w eg  ze hüt und w arnung der vest und stat ze H aim burg über die 
purchhut, die in an dem  vorbeschaiden satzbrief benennet ist, kost hetten, 
daz si die au f den egenanten  satz auch haben su llen  in aller der mazze als 
die vorbeschaiden M M M als lang  uncz w ir in denselben kosten wider-
ehern und genczlich  berichten, an all Widerrede und geverde.

M it etc . D a tu m 1) [W ienne in die sancte D orothee anno L X X l’V t0].

X III .

Herzog Albrecht III 1376 nni den lß April Wien

schlägt dem Hofmeister Hans von Liechtenstein 2 0 0  Pfund a u f seine P fand­
schaft Hainburg fü r  dort vorzunehmende Bauten. —  D . Wienne circa festum

pasce L X X V P .
Gleichzeitige auszugsweise E i n t r a g u n g  in Kod. 407 rot (Kopialbuch) des Wiener Staatsarchives. F . 64b. 

Vermerk: Blätter des Vereines für Landeskunde von Niederösterreich. X X , 433.

X IV .
Die Herzoge Albrecht III und Leopold III 1377 iuni 2 Wien

schlagen dem Hofmeister Hans von Liechtenstein von Nicolspurg 4 00  Pfund
a u f seine Pfandschaft Hainburg fü r  Bauten, die er dort innerhalb vier Jahren
vornehmen und wofür er noch in diesem Jahre 100 Pfund aufwenden soll. —
D . Wienne fe r ia  tertia, ante Krasrni anno domini L X X ° septimo. Kanzleivermerk:

Dominus dux p er  Joannem de Tyrnau.
Auszugsweise gleichzeitige E i n t r a g u n g  in  Kod. 407 rot (Kopialbuch) des Wiener Staatsarchives. F . 79b. 

Vermerk: Blätter des Vereines für Landeskunde von Niederösterreich. X X , 433.

X V .
Die Herzoge Albrecht III und Leopold III 1378 August 24 Wien

erteilen -in Gnaden den Bürgern der S tadt Hainburg angesichts ihrer üblen 
Lage fü r  die D auer von fü n f  Jahren das (uneingeschränkte)  Stapelrecht und

*) Eintragung (auf das obenatebende Stück n. XI verweisend): ut supra.
Jahrbuch d. V. f. Landeskunde. 21
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au f drei Jahre das Recht, ihre Waren abgabenfrei verführen zu dürfen; er ge­
bietet seinen Amtleuten .und Untertanen, besonders dem Hansgrafen in Wien, 
dieselben hierin nicht zu beirren, noch beirren zu lassen. —  G. z. Wien an S.

Bertelmesteg 1378.
K o p ie  angeblich in Wien, k. u. k. Beichsfinanzarchiv. Berrschaftsakten B  61b. Druck: Senkenberg, Selecta 
Juris. IV , 239 L I I  (mit Datum 1379—1386). Druck: Blätter des Vereines fü r  Landeskunde von Nieder­

österreich. X X , 447, siehe auch 433 A. 5.

X V I.

Herzog Albrecht III 1382 october 21 Wien

erlaubt dem Kadolt von Eclcartsau, in der ihm verpfändeten Veste Hainburg 
für 100 Pfund, die er oder seine Erben hernach zur Pfandsumme hinzu­

schlagen sollen, Bauten vorzunehmen.
Gleichzeitige K o p ie  in Kod. 407 rot (Kopialbuch) des Wiener Staatsarchives. F. 114a. Blätter des Vereines 

fü r  Landeskunde von Wiederösterreich. X X , 434.

W ir A lbrecht etc tün kunt etc, daz wir unserm lieben getrew en Ka- 
dolten von Ekarczow gegunnet haben und gunnen auch mit dem brief, in 
unser vest ze Haymburg, die er von uns innehat, nu zemale ze verpawen 
hundert phunt W ienner phennig mit einer gewizzen und wenn er daz getan  
hat. so sullen er und sein erben die denn haben auf derselben unser vest 
und iren zügehoreng, in aller weis, als sie unser gelt auch vor darauf habent 
nach ir brief sag. Mit urkund diz briefs geben ze W ienn an der aindleftausent 
mayd tag anno domini M CCCLXXX°II°. —  D(om inus) dux p(er) se ipsum.

X V II.

Herzog Albrecht III 1383 juli 24 Wien
bestätigt den Bürgern von Hainburg das Privileg Herzog Albrechts I I  vom 
24. Juni 1339 (n. IV ) wegen ihres Weinhandels und befiehlt seinen Amtleuten

und Untertanen, sich darnach zu halten.
K o p  ie des X V III. Jahrhunderts im Archive des k. k. Ministeriums des Innern in Wien. Signatur I V D  7 N.-Ö.

W ir Albrecht von gottes gnaden herzog zu Österreich, zu Steyer, zu 
Kärnthen und zu Crain, graf zu Tyroll etc. bekennen und thuen kund  
öffentlich mit dem brieff, daß wir unsern getreuen allen unseren bürgern zu 
H am burg ine und der statt daselbst zu hilff und besserung die gnad gethan  
haben und thuen auch mit dem brieff, daß sie jährlich von dem leesen uns 
auf sanct M erthentag ihre wein, die sie selber bauend oder die sie kauffend, 
es seye auf dem teutschen oder auf dem ungarischen, was sie des wollen und 
gehaben mögen, gen Hainburg in die statt führen sollen und mögen lediglich  
und ohn alle irrung, also doch, daß sie derselben von der statt anderstwohin  
in unser land zu Österreich nichts bringen noch führen sollen, den ihre
bauwein allein, die m üegen sie wol anderstwohin geführen, als sie vormahls
weyland unsers lieben herrn und vatters des durchleuchtigen fürsten herzog  
Albrechts herzogen zu Österreich etc. seeligen gedächtnus handvest auch

©Verein für Landeskunde von Niederösterreich;download http://www.noe.gv.at/noe/LandeskundlicheForschung/Verein_Landeskunde.html



323

zu g leich er  w eiß darum ben habend, die w ir für uns und alle unsere Erben  
und nachkom ben verneuern und bestatten  w issen tlich  m it crafft des gegen- 
w erth igen  brieffs. D avon geb ieth en  w ir a llen  unseren landherren, ritteren  und 
knechten , hauptleuthen , p flegern , burggrafen , richtern, am btleuten und allen  
anderen unseren getreuen, wie die genant seynd, und w ollen  ernstlich, daß 
sie die vorigen unser burger zu H ainburg bey der ehegem elten  unser gnad  
bleiben lassen  und in kein  irrung noch hinternus daran thuen in keiner w eis 
oder das w ehre gänzlich  w ider unß. U n d  darüber zu urkundt geben w ir
ihnen den gegenw erth igen  brieff, versig leten  m it unserem  grossen  fürstlichen
anhangenden in sig l. G eben zu W ien n  an sanct Jacobs abend nach Christi
geburth dreizehnhundert jahren  und darnach in denen drey und acht-
z ig isten  jahren .

D om inus dux per se ipsum  
et dom inum  m agistrum  de L iechtenstein .

X V III .

Die Herzoge Albrecht III und Leopold III [1365—1386]

verleihen der S tadt Hainburg bis a u f W iderruf das Niederlagsrecht von dem
nach Ungarn geführten Salze, doch unbeschadet ihrer Mautrechte und ohne dass

hiedurch die Rechte und Freiheiten der Donaufischer geschädigt werden.
Auszugsxueise vermerkt in n. X X X IV  und n. X X X V . Archiv des k. k. Ministeriums des Innern in  Wien.

Signatur I V  D 7 K.-Ö.

X IX .

Herzog Albrecht III 1389 november 1 Wien

übergibt dem K adolt von Eclcartsau um seiner treuen Dienste willen aus be­
sonderer Gnade Burg und S tadt Hainburg sam t M aut, Gericht, Ungeld, Bürger­
steuer und Zugehör, die dieser laut Briefes bis 2. Februar 1389 ( uncz a u f die 
nachstkunftigen liechtmezz) inne haben soll, nunmehr bis 2. M ärz 1390 (uncz 
a u f die vasnacht schirist künftigen und von dannen über ain ja r )  zu Burghut 
und zu Gewinnung eines Nutzens von 450 P fund Wiener Pfennige derart, dass 
der Herzog einen Abgang von dieser Summe aus seiner Kammer ergänzen, der 
Em pfänger einen Überschuss in diese abliefern soll, alles gegen die üblichen 
Verpflichtungen des Gehorsams und der Offenhaltung der Veste fü r  des Herzogs 

Truppen. —  G. z. Wien an Allerheiligentag anno Ch. L X X X V III .
Gleichzeitige K o p ie  im Kopialbuche Herzog Albrechts 111 im Wiener Staatsarchiv. Kod. 408 rot F . 16. 

Heg. Blätter des Vereines fü r  Landeskunde von Niederösterreich. X X ,  434.

X X .

Herzog Albrecht III [1365-1395]

befiehlt, dass B u rggraf und Bürger von Hainburg die über die Wulka (W ullcha)1) 
oder von R aab, (Szöny SinichJ und anderen ungarischen Orten in das Landgericht 

*) Vgl. hiezu Nachtrag auf S. 356.
21*
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daselbst geführten ungarischen Weine zur Hälfte fü r  den Landesfürsten, zur 
Hälfte zu Bau und Besserung der Stadt Hainburg in Beschlag nehmen sollen 
■und dass alle nicht in der Stadt wohnenden Besitzer von Häusern daselbst, 
gleichzeitig, ob Adelige oder nicht, heinen Wein in die Stadt führen oder dort 
verschenlcen dürfen, bei Strafe der Wegnahme desselben durch B urggraf oder

Bürger.
Auszugsweise mitgeteilt in n. X X X IV  und n. X X X V . Archiv des Je. Je. Ministeriums des Innern in  Wien.

Signatur IV  D 7 N.-Ö.

X X I.

Die Herzoge Wilhelm und Albrecht IV 1396 februar 14 Wien
beurlcunden die Uberlassnng des Weinungelds samt Zubehör zu Hainburg an 
Ulrich Stäuber, Bürgermeister, und Jahob in der Kessgassen, Bürger zu Hain­
burg, von Weihnachten 1395— 13971) um 200  Pfund Wiener Pfennige jährlich, 
zahlbar wie üblich zu den vier Quatembern und gegen Abzug allenfalls er­

littener Schäden in ihrer Verrechnung.
Gleichzeitige K o p ie  in Kodex 16 {schwarz) des Wiener Staatsarchives. F . 4a, n. 5.

W ir W ilhelm  und Albrecht gevettern von gotes gnaden etc bekennen, 
daz wir unsern getrewn U lreichen dem Stäuber unserm burgermaister und 
Jacoben in der K essgassen unserm burger ze H aym burg und iren Erben hin­
gelassen haben und lassen auch mit dem brief unsern w einungelt daselbs ze 
H aymburg und was darczu gehört mit allen den rechten nuczen gulten und 
gewonheiten, als man den vormals da genommen hat, von den Weihnachten 
nßchstvergangen dicz gegenbürttigen sechs und neunczigsten jars auf zway 
jar nacheinander, das wird uncz auf die weihnechten in dem acht und 
neunczigsten jar yettweders iars umb cc t, die summ baider iar bringet 
cccc t alles W ienner pfennig, der sy uns oder unser erben richten und weren  
sullent zu den vier Quattempern yeglichs vorgenannten jars als syttlich und 
gewonlich ist. W 8r aber, daz sy icht sichtig schSden daran n§men von urleug  
von pysazz oder von w elherlay gepresten das geschöch, der si uns mit guter  
kuntschaft aygenlich beweisen mochten, die sülln wir genSdiklich gen in 
erkennen.

Mit urkund etc. datum W ienne in die S. Valentin! episcopi anno 
domini etc. L X X X X  sexto.

X X II.

Die Herzoge Wilhelm und Albrecht IV 1396 februar 14 Wien
übergeben dem Ulrich dem Stäuber, Bürgermeister, und Jahob in der Kesgassen, 
Bürger zu Ilainburg, erblich Gericht und Maut samt allen Rechten und Nutzungen 
daselbst zur Verivaltung bis Weihnachten2)  gegen Ablieferung der Eingänge

*) Man gebraucht in der herzoglichen Kanzlei den Weihnachts(Jahres)anfang.
2) Nach Fassung der Urkunde kann nur Weihnachten 1396 gemeint sein.
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dieser Äm ter jeden Quatember an den obersten Amtmann und Rechnungslegung 
am Schlüsse des Jahres an den Herzog.

Gleichzeitige K o p ie  in Kodex IG (schwarz) des Wiener Stadtarchives. F. 4a, n. G.

W ir W ilhelm  und A lbrecht gevettern  etc bekennen, daz w ir unsern  
getreuen  U lreichen  dem Staub§r unserm burgerm aister ze H aim burg und 
Jacoben in der K esgassen  unserm  burger daselbst dicz gegen w u rttig  sechs  
und neunczig ist jar  uncz au f die weichnächten in dem L X X X X V II  jar  
schierist kü n ftigen  zu getreuer hand haben aingeantw ort und em pfolhen unser  
gericht und die m aut daselbst ze H aim burg, also daz si dieselb unser äm pter 
m it allen  iren eren, rechten, nuczen, gü lten  und gew onheiten  als die von  
alter sind herkom m en, su llen  von unserm  w egen  die egenant zaytt innhaben  
und getrew lich  verw esen  und unserm öbristen am ptm ann, wer der ist, a lle  
quatem per zu unsern banden antw orten, was in denn davon ge ltes ist ge- 
vallen . Si sullen  uns auch ain erbere und gancze rayttung davon tön, wenn  
sich das egenant jar hat verlauffn, als syttlich  und gew onlicb ist ane gevgrd.

Mit urkund etc. D atum  W ien n e in die S. V alentin! anno etc  

[L X X X X  sexto] i).

X X III .

Die Herzoge Wilhelm und Albrecht IV 1398 iuli 28 —
verpfänden dem Alber dem Stucks und Erben f ü r  ein Darlehen von 2 0 0 0  Pfund  
Wiener Pfennige Burg und S tadt Hainburg und Zugehür mit 2 0 0  Pfund  

jährlicher Rente a u f Wiederlösung und gegen die übliche 1 erpßichtung des
Offenhaltens f ü r  des Herzogs Leute.

Gleichzeitige K o p ie  in  Kodex 16 (schwarz) des Wiener Staatsarchives. n . SU. F . 41b.

W ir W ilhelm  und A lbrecht etc bekennen für uns und unser erben, 
daz wir unserm  getrew en  liebn A lbern  den Stuchsen und sein erben schuld ig  
sein  und geltn  su llen  zw aitausend phunt W ien er phennig, die sy  uns zu 
unsern m erklichen notdurfftn nach unser v leissigen  bete berait gelihn  habent 
habent und haben in dafür in phandw eis in gegebn  und versetzet w issen tlich  
m it kraft dicz briefs unser bürg und stat zu H ainburg mit zw ainhundert 
phunt phennig jeriliches gelts, die in von den nuczen unsers ungelts, gerichts, 
m autt und ander zugehorung, die wir da haben vor m eniklich alle jar ge- 
vallen  su llen  in solicher m asse, daz si d ieselbn bürg und statt mit denselben  
I IC 1 ge lts  innhabn m ugen und nyessen  sulln  an abslag in saczsw eis als saczs 
und landesrecht ist als lang uncz daz w ir und erben oder nachkom m en die 
umb die egenanten zwaitausend phunt W ien er p henn ig  von in w ider er­
led igen  und losen. W enn  w ir auch losu ng  an si vord em  und si des m it dem  
egenanten  G eld erm anen, so su lln  si uns, unsern erbn und nachkom en der 
losung stat tun und gehorsam  sein  an alle w iderred verziehen. So sulln si 
uns auch die vest offenn haben zu alln unsern notdurfften, uns und die

') K o p ie : ut supra (n . XXI).
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unsern, die wir darczu schaffen, darein und daraus ze lassen und darynn ze 
enthalten wider allm eniclich nyem ant ausgenom men, doch an ir m erklichen  
schaden ungeverlich.

Mit urkund dicz briefs datum die dominico post Jacobi L X X X X V IIL .

X X IV .

Herzog Wilhelm 1406 mai 5 Wien

überlässt fü r  sich und als Vormund seines mj. Vetters Herzog Albrecht V  
seinem Rate Hans dem Ruclcendorfer, dessen Erben und Rechtsnachfolgern fü r  
ein Darlehen von 9231 (!!) Dukaten, die dieser ihnen in ihrer derzeitigen „ N ot­
durft“ ausbezahlt hat, und gegen die übliche Offenhaltungsverpflichtung H err­
schaft, Stadt und Veste Hainburg mit Weinungelt, Gericht, M aut, Zoll 
und Steuer, zusammen jährlich 500 Pfund Pfennige und 250 Pfund aus dem 
jährlich 380 Pfund ertragenden Weinungeld zu Leubs —  die restlichen 130 
Pfund entfallen zu 40 an den Stubenberger, 18 an den von Kapellen und 72 
an die herzogliche Kammer —  zusammen also 750 Pfund Wiener Pfennige, 
und zwar 600 „jerlicher czinsen“ und 150 Burghut zu Hainburg au f 24 Jahre 
gegen Wiederlcawf vom vollendeten 6. bis zum 24. Jahre nach einjähriger Kündigung 
eines beider Teile, derart, dass beim Wiederkaufe fü r  jedes Jahr, das die 
Kaufobjelcte in Händen des Ruckendorfers ( oder erben) gewesen, 385 Dukaten 
von der Summe von 9231 Dukaten (guldein) abgerechnet werden [z. B. 
nach 10 Jahren 9231— 3850  =  5380 Dukaten] und dass der Ruckendorfer, 
falls ein Jahr nach seiner Kündigung der Herzog den Wiederkaufbetrag 
nicht erlegen könne, die Objekte unter den gleichen Bedingungen verkaufen dürfe 
und der Herzog hiezu seine Bestätigung geben solle. Für allfällige Abgänge 
an den 750 Pfund soll der Ruclcendorfer in angegebener Weise entschädigt 
werden, Überschüsse soll er an die herzogliche Kammer abführen; der Herzog 
behält sich die Lehenschaft und die Juden von Hainburg vor, von letzteren d a rf  
der Ruclcendorfer nur die bisher der Stadt geleisteten Pflichtigkeiten fordern;  
die zur Stadt gehörigen Höfe sollen ihre Abgaben wie bisher leisten, auch der 
Ruclcendorfer die Leute zu Hainburg bei ihren Rechten lassen, darin schützen 
und der Herzog ihn dabei wie auch im Falle eines ausbrechenden Krieges unter­
stützen; bei Neuauflage einer allgemeinen landesfürstlichen Steuer sollen die 

Leute von Hainburg entsprechend mitleiden.
Gleichzeitige K o p ie  im Kodex 16 (schwarz) des Wiener Staatsarchives. F. 100a 101a. — Vermerke: 
Hoheneck. I l l ,  614. Lichn.-Birk. V, n. 764. Blätter des Vereines fü r  Landeskunde von Niederösterreich.

X X I, 200.

W ir W ilhalm  von gots gnaden herczog ze Österreich ze Steyr ze 
Körnden und ze Krain, graf ze Tyrol etc. bekennen und tun kund offenleich 
mit disem brief fur uns selber und den hochgeboren fürsten unsern lieben  
vettern herczog Albrechten herezogen ze Österreich etc., der noch zu seinen  
vollen jaren nicht komen ist, des gerhab wir sein, für den wir uns wissent-
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leich  annem en, und fur unser und sein erben, daz uns unser lieber getreuer  
H anns der R ukkendorffer, unser rat nach unsrer v leissigen  bete und [von] 
unsrer und des vorgenanten unsers vettern  scbeinperen und m erkleichen not- 
durft w egen, die uns yeczund anligund ist gew esen , auzgericht hat new n  
tausent czw ayhundert und ainen und d reissig  guldein  ducaten und ungrisch  
gut an geld  und envollen  sw er an gew icht. H aben w ir im nach unsrer 
herren und ret rat w olbedechtleicb für dasselb g e lt  au f ainen w iderkauf  
ze kauffen geben und geben auch w issentleich  m it kraft dicz gegen- 
w urttigen  briefs unser herschaft, stat und vest ze H aim burg m it unserm  
w einungelt, dem gericht, m ew tten, czöllen und der gw onleichen  stew r, die da 
fum fhundert phunt phenning jerlicher gu lt bringt und unsern w einungelt ze 
L ew bs mit aller zugehorung, als man den davor hat ingenom m en, der jer- 
leichen  g ilt  drew hundert und ächczig phunt phenn ing, davon im alle jar  
voraus geva llen  su llen  czw ayhundert und fum fczig  phunt phenning. So sind  
die gw on leichen  abczug desselben ungelts: dem Stubenberger gen Schonnberg  
vierczig  phunt und dem von K apellen  sein m arkhrecht achczehen phunt; 
noch beleibent übriger czw ayundsibenczig phunt phenning, die er uns jerleich  
in unser kam er raihen sol. W er aber, daz w ir d ieselben abczug des ungelts  
richtig  m achen, so sol er uns die auch in unser kam er geben. D ie egenanten  
nucz alle m it der sum m e bringent achthalb hundert phunt W ien er phenning, 
der im sechshundert phunt geburent zu jerleichen  czinsen und die andert­
halbhundert phunt ze purkhut zu der egenanten  herschaft und v est ze H aim ­
burg, in solher m ass und beschaiden, daz derselb Rukhendorffer und sein  
erben oder ob si m it dem tod abgiengen , darnach ir nächst freund die vor­
genant herschaft, vest und stat ze H aim burg m it gerichten , ungelten , 
m aw tten, czöllen , gw §lten  und allen ändern zugehorungen und auch die vor­
genant gu lt a u f dem  un gelt ze L eubs, als die von alter uncz her kom en  
sind, au f vierundczw ainczig jar, die nächst nach einander kom ent, ynnhaben, 
nuczen und n iessen  sullen  und m ugen in ains rechten w iderkaufs w eis, als 
hernach benennt ist. W 8r aber daz in an den egenanten  nuczen und gulten  
ichts abgieng, das w issen tleich  wer, das su llen  si auf dem egenanten  un gelt  
ze L eubs auch haben, g ien g  in aber an dem selben un gelt auch icht ab, das 
sullen w ir in anderswo auf unsern em btern erstatten, das sy  daran habent 
sein , unguSrleich. W er  auch daz von unsern egenanten äm bten zu H aim burg  
über die obgenanten fum fhundert phunt icht m erkleichs gev ie ll, das w issen t­
leich wer, das su llen  si uns in unser kam er auch furderleich  geben, doch 
haben wir uns in disem  kauff Vorbehalten, all unser leh en scheft und man- 
scheft, geistle ich  und w eltle ich  daselbs zu H aim burg, und unser Juden daselbs, 
dam it si n icht su llen  ze schaffen haben, dann als v il w ir in sunderleich darumb 
em pfelhen; ausgenom en, ob die Juden vorher mit unser stat icht haben g e ­
llten , dabei sol es noch beleihen. Man sol auch von den höfen, die zu der 
vorgenanten unser herschaft gen  H aim burg gehörnt, noch darczu alles das 
tun, das man von alter davon hat getan , si su llen  auch die egenannten unser
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herschaft, stat, lew t und guter und gult unw uestleich innhaben, und si bey 
allen iren rechten, freyhaiten, gnaden und gwonhaiten vesticleich halden und 
schirmen und nicht gestatten, daz in daran yem ant irrung oder beswerung  
tu wider recht. Und ob in das yn[st] ze swer wurde, so sullen wir in darinn 
ze hilft“ und ze staten komen und mitsambt in darinn helffen und raten, wann 
si uns darinnen anrüffent, damit unser egenant herschaft, stat, vest, lew t, 
guter und gult beleihen und gehalden werden bey iren rechten, freihaiten  
und gwonhaiten, die si von alter her gehabt habent. Es ist auch beredt und 
getaidingt, ob ain gem aine stew r auf unser land und stet gem aincleich geen  
wurde, daz wir dann auf unser egenant burger und lew t ze Haim burg auch 
stewr geslahen m ugen, nach dem a ls1) si angepurt und si verm ugen un- 
guerleich. Auch sullen wir, unser vorgenant vetter, noch sein erben die 
vorgenant herschaft, vest und stat ze Haimburg und auch die vorgenant 
gult in den nachstkunftigen sechs jaren nicht herwiderkauffen, noch des 
yemand anderm g u n n en ; wann sich aber die sechs jar vollen verlauffen, so 
mugen wir, unser vetter oder sein erben, welhes jares wir w ellen, dieselb  
unser herschaft, vest, stat, dorffer, lew t, guter und gult mit iren vorgenanten  
zugehorungen wol herwiderkauffen umb als vil guldein und umb unser selbs 
gut, als denn von den übrigen jaren gepurent nach der anczal derselben jar, 
als hernach stet geschriben und sullen auch die dann zu unserselbs handen 
innhaben unguerleich; und was sich dann jar an den vier und czwainczig jaren  
verlauffen habent, da sullen uns von yedem  jar drewhundert und fumfund- 
achczig guldein an der obgenannten summe der newntausent czwaihundert 
und ainunddreissig guldein abgeen; aber die anderthalb hundert phunt 
phenning purkhut sullen in, dieweil si die obgenant unser herschaft inn- 
habent, an absieg beleihen und nicht abgeczogen werden. Und welhes jares 
wir nach ausgang der obgenanten sechs jaren also von in wider kauften 
wolten, das sullen wir in ain gunczs jar vor verkünden und dannoch sullen  
und mugen sy all nucz und gult wol gevechsen und ingenem en uncz zu 
vollem auzgang desselben jars und darnach sullen sy uns des widerkaufs an 
alle widerred, vercziechung und waigrung stat tun. Ob sie auch nach aus­
gang derselben sechs jaren solich sach und notdurft antreff, dadurch si die vor­
genannt unser herschaft, vest, stat, lew t, guter und gult nicht lenger ynn- 
haben wolden oder möchten, das sullen si uns ains ganczen jars vor ze 
wissen tun und sollen dennoch die nucz desselben jars davon innemen und 
vechsen, und nach ausgang desselben jars sullen wir die yeczgenant unser 
herschaft, vest, stat, lewt, guter und gult von in herwiderkauffen umb als 
vil guldein, so in denn von den übrigen jaren geburent nach anczal der­
selben jare. W gr aber, daz wir nach ausgang desselben jars, vor dem sie 
uns das ze wissen getan hieten, dieselb unser herrschaft, vest, stat, lew t, 
guter und gult nicht herwider kauften umb die summ guldein, die in dannoch

K opie: ,und‘.
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von den jaren aussteend, so su llen  und m ugen si vo llen  und ganczen gew alt haben, 
die umb dieselben summ guldein , die in dannoch von den jaren  also aus­
steend , ainem  irer freund oder gunner in unserm land gesessen , der darczu 
gu t ist, ze verk a u fen  auf ainen w iderkauf in aller der m ass und rechten, 
als sie  die gehabt habent und als vor begriffen ist an gvSrde, und dem  
su llen  w ir und unser egenant vetter  und erben das dann m it unseren brieven  
besteten . G esch ieh  auch, daz von unser k rieg  w egen , die wir yecz vor  
handen haben oder liinfur gew unnen, solh lew ff auferstunden, w ie sich das 
fü gte , die in daselbs ze H aiinburg oder au f den anderen gütern  und gultn  
ze sw er wurden, wenn si uns dann darum b anruffent, so su llen  und w ellen  
w ir in darinn ze h ilff und ze staten kom en und sy  beschirm en a u f unser  
selbs gut, unguerleich . A uch sullen  [si] uns, unserm  egenant vetter und seinen  
erben die obgeschriben unser vest und stat ze H aim burg zu allen zeiten  
offen halten, uns und die unsern und unsern vetter und die seinen darin und  
daraus ze lassen und darinn ze enthalden w ider aller m enichlich nym ant aus- 
genom en, w enn und w ie offt des dürft gesch ieht, doch an ir m erkleich scheden  
und an gv&rde. W enn sich  aber die obgenanten vierundczw ainczig  jar ver- 
lauffend und vergeend , so sullen  si uns, unserm vorgenanten vettern  und  
seinen erben  die vorgem elt unser herschaft, vest, stat, lew t, guter und  
gu lt, ob wir die in den jaren von in oder von  dem, dem si die ze kauffen  
geben  hieten , nicht herw iderkaufft hieten, genczleich  an alles ge lt w ider led ig  
und los sein an m enichleichs w iderred ungverleich . U nd des ze urkund haben  
wir gehaissen  unser gross furstleich  insigel henken an disen brief, der geben  
ist ze W ienn am m ittichen nach des h eiligen  kreuezstag ze m ayen als es 
funden ward, nach K rists geburd vierzehenhundert jar  darnach in dem  
sechsten  iar.

X X V .

Herzog Albrecht V 1419 october 13 Marchegg
tut den Bürgern der durch Kriege, Ungangbarkeit der ungarischen Strasse und 
andere Ubelstände schwer heimgesuchten S tadt Hainburg bis a u f W iderruf die 
Gnade, dass jene ihrer Bürger, welche K a u f leute sind, ihre selbstgebauten oder 
„in unsern Landen“ gehäuften Weine und andere Waren maut- und zollfrei 
zu Wasser und zu Lande nach Wien und über Wien hinaus „in unser Lande“ 
führen und verkaufen, auch, daselbs Holz und andere gebräuchliche Waren  
kaufen und abgabenfrei über Wien nach Hainburg bringen dürfen; nur fü r  
Salz sei die übliche M aut zu entrichten; würde das nach Hainburg gebrachte 
Holz daselbst nicht voll aufgebraucht, so könne es —  ausgenommen Taufein  
(Fassdauben) und Weinstöcke —  von ihnen nach Ungarn verhandelt werden; 
er weist alle Amtleute und Untertanen an, sie in diesen Rechten nicht zu

beirren.
Mod. K o p ie  im k. it. k. Hans-, Hof- und Staatsarchiv in Wien. Kopie des X V I I l .  Jahrhunderts im Archive 
des k. k. Ministeriums des Innern in Wien. Signatur I V  D 7 N.-Ö. Reg. bei Liclm .-Birk. V, n . 1914.

Maurer, Hainburg, 38.

©Verein für Landeskunde von Niederösterreich;download http://www.noe.gv.at/noe/LandeskundlicheForschung/Verein_Landeskunde.html



330

W ir Albrecht von gottes gnaden herzog zu Österreich, zu Steyr, zu 
Kärnthen und zu Grain, graf zu Tyroll, etc. bekennen, wan wir eigentlich  
betracht und angesehen haben, daß unser statt zu H ainburg nnd unser leuth  
gemainiglich daselbst von krieg von vill jahren und auch darumb, daß die 
strassen von Hungarn durch dieselb statt nicht gengig  ist, als vormahlen  
ist herkommen, und von m ancherlei anderer gebrechen w egen fast abge- 
nohmen und in mercklich verderben kommen seye, haben w ir ihn die gnad 
gethan und thuen auch wüssentlich, daß dieselben unser burger zu H ain­
burg, welcher unter ihn mit kaufmannschafft arbeithen wollen, m authfray  
und ohn andere hinderung und irrung mit ihren weinen, die in ihren bodhen 
wachsen oder die sie in unseren lande kauffen, und mit anderen ihrer kaufF- 
manschafft und wahre die strassen gen W ienn und h inauf für W ienn in 
unser lande, wo ihn das fueglich ist, arbeithen und gefahren m ögen nach 
ihren notturfFten auf wasser und auf lande, und andere kauffmannschaft, es 
seye holz oder andere wahr, damit man gewöhnlich in unsern lande arbeithet, 
da oben zu kauffen und die herwider ab für W ienn zu führen und ihren  
gewerb damit zu treiben, an m ännigliches irrung oder hinternus, doch aus- 
genohmen, ob sie salz herabführten, davon sollen sie unsere gewöhnliche 
mauth geben und raichen, als recht ist .1) Sodann thuen wir ihn auch die 
gnad, was in holzwercks, daß sie zu ihren bau- und notturfFten gen H ain­
burg bringend, über würdet, daß sie das hinab gen H ungarn wohl ver­
treiben und verthuen m ögen ungefährlich, doch ausgenohmen taufFeln und 
steckhen. Davon em pfehlen wir ernstlich unseren lieben getreuen, allen  
unseren mauthnern, am btsleuthen und unterthanen in statten und auf dem  
lande, wie die genant seynd, den dieser briefF gezaigt würdet, daß sie die 
vorgenant unser burger zue Hainburg bei dieser unserer gnad und erlaubnus 
gänzlich bleiben und ihn daran kein irrung noch hinternusse nicht thuen, 
doch uns an unser wiederruefFen ohn gew ehr. Mit urkundt dis briefFs. Geben 
zu M archegg an sanct Colmanstag nach Christi geburth vierzehenhundert 
jahr darnach in dem neunzehenden jahr.

Dominus dux in consilo.

X X V I.

Unten genannte Schiedsrichter [1423] — [Hainburg]

treffen auf Befehl Herzog Albrechts V. folgenden Schiedsspruch zwischen Stadt 
Hainburg und Wilhelm dem Enzesdorfer: die an die Spitalau angrenzende 
Langschüttau und ebenso die Fischweide am rechten Donauufer dortselbst 
gehören der Stadt; doch sollen die Briefe, die der Enzesdorfer angeblich darum  
besitzt, aber dem Herzoge vorzulegen sich geweigert hat, ihre Rechtskraft nicht

Kopie: Sondern.
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verlieren und soll der Herzog, dem die Herren von E bersdorf und Kranichberg 
darüber berichten werden, den Entscheid fä llen . D ie Schiedsrichter bitten aus­
drücklich um den Schutz des Herzogs gegen allfällige, ihnen wegen dieses

Spruches erstehende Feindseligkeiten [des E nzestorfers].

Gleichzeitige K o p ie  im  n.-ö. Landesarchive in  Wien. Mss. 238, F . 1.
Druck: Österreichische Zeitschrift fü r  Geschichts- und Staatskunde. Herausgegeben von J. P . Kaltenbaeck. 
I I ,  1836, S, 272. — Blätter des Vereines fü r  Landeskunde von Niederösterreich. X X I, 205 — 206. — 
Wegen des besonderen Interesses nochmals abgedruckt. — Uber den Enzesdorfer siehe: Blätter des Ver­

eines fü r  Landeskunde von Niederösterreich. X X I. 203— 204. Maurer, Hainburg, 39—40.

V erm erckht die beschau, die w ir, der von E bersdorf, der von  K ranich­
b erg  und die leu t von W ienn , von T ü llen , von  baiden N eunburg, von S tad l­
au, von P e u g e n 1), von V ischam und und von sand P etronell nach em pfehlnuß  
und geschefft unsers gened igen  herren des durchleuchtign fürsten herzog  
A lbrechts Herzogen ze Ö sterreich etc  za  H ainburg getan  haben, au f der au, 
genannt die L angschut, g e legen  an der Spital-au zu H ainburg, darum die  
bürger daselbs und herr W ilhalm  der E nzestorfer lange zeit sind stozzig  
gew esen  und sagen  darumb unser kuntschafft als hernach geschrieben  stet:

D es  ersten sprechen w ir, daß w ir die obgenant au genannt die Lanng- 
Schut a igentleich  zu ring umb beschaut haben und künnen w ir obgenant 
leu t von  W ien n , von T ü llen , von baiden N eunburg, von Stadlau, von P eugen , 
von F ischam und und von P etron elle  n icht andrs ervinden noch erkennen, 
dann das dieselb  au m it ir zugeherung nach dem u n d 2) die alten haupt geet 
und der stat zu H ainburg sind, derselben stat zugehöre und sprechen das 
auch lautterleich  zu ainem  rechten und w er die au behabt, dem sol die 
vischw aid  an der au, wo die daran ruret, auch zugehorn, als ver der T unaw  
recht ist. A ls  aber der Enzesstorffer spricht, das die vorgenant au sein rechts  
erb, verlehents und kauffts gu t sey , des er b r ief hab; dieselben brief, ob die 
der Enzestorffer h iet, sprechen w ir in n icht ab und da beschech noch, was 
recht sey ; es hat aber der Enzestorffer der sach für unsern gned ign  heren  
herzog A lbrechten  gew aigert und hat er bey uns zu ainen rechten  nicht 
w elln  beleihen.

A uch , gned iger here, w irt der von E berstorff und der Ivranichperg  
baider ta il fürbringen red und w iderred und auch die brief, di sy  der E nzes­
torffer hat laßen horn, und was sy  recht dunket, Eurn Gnadn zu erkennen  
geben , w enn sy  Eur Gnad darumb w il horn.

Gened iger here, wir all obgeschriben b itten  eur furstleich  Gnad, ob 
uns von der sach w egen  jem ant veintschafft oder unvillen  w olt zuziechen, 
daz ir unser gened iger here scherm und vorstannt sein w ellet, wan w ir die 
sach nach eurn geschafft und haissen  unverleich  gehanndelt haben und auch 
nach dem u n d 2) w ir haben verstanden das recht zu sprechen.

') Jedenspeugen.
2) ( =  als).
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X X V II.

Genannte Herren 1422 august 4 Eggenburg

G raf Johann von Schaumberg, Otto von Maissau, oberster Marschall und Schenk 
in (Österreich, Hertneid von Pottendorf, Leupolt von Eckartsau, Hans von 
Eberstorf, oberster Kämmerer in Österreich, Pilgrim  von Puchheim, Land - 
marschall in Österreich, N iklas der Schebelc ( Seebelch)  und Andre der Herleins- 
perger bürgen Herzog Albrechts gegen König Sigismund fü r  6 0 .0 0 0  fl. (guldein), 
wofür ihnen der Herzog laut Briefes, den sie von ihjn haben, Stadt, Veste und 
Maut zu Linz, die Vesten und Städte zu Steyr, H a in b u r g  und Freistadt und 
die Vesten Weitenegg und Starhemberg an der Piesting mit Zugehör verpfändet 
hat, beurkunden, dass der Herzog sie der genannten Bürgschaft und sie ihn 
demnach dieser Pfänder und die Leute daselbst ihrer ihnen geleisteten Gelöb­
nisse los und ledig gesagt haben. —  G. z. Egemburg an eritag nach S. Stephans­

tag inventionis 1422.
O riy. Verg. Acht aufgedrückte. Siegel, eines ganz, eines halb abgefallen. Wien, Staatsarchiv, lieg,. Lichn.-

Birh, V, n. 2084.

X X V III.

Herzog Albrecht V 1424 Jänner 7 Wien
verleiht der Stadt Hainburg zur Besserung ihrer Lage zu ihrem bisherigen 
Mittwochmarkt noch einen am Samstag mit denselben Rechten und befiehlt seinen 

Amtleuten und Untertanen, die Stadt hierin nicht zu beirren.
K o p ie  des X V III. Jahrhunderts im Archive des k. k. Ministeriums des Innern in Wien. I V  D 7 N.-Ö.

liegest bei Lichn.-Birk, V, n. 2171.

W ir Albrecht von gottes gnaden Herzog zu Österreich, zu Steyr,
zu Kärnthen und zu Grain, graf zu Tyroll, etc. bekennen und thuen
kund öffentlich mit dem brieff, daß wir aigentlich betracht und angesehen
haben solche merckhlich abnehmen und gebrechen, darinn unser statt zu
Hainburg und unser burger gem ainiglich daselbs von mannigerley wider- 
w erthigen läuffe w egen untzher kommen seind, und haben dadurch und von 
sondern gnaden denselben unseren bürgern gem ainiglich, armen und reichen, 
die gegenw ärthiglich da wohnen oder künfftiglich da wohnen werden, die 
gnad gethan und thuen auch wissentlich mit dem brieff, daß sie zu dem 
wochenmarckt, den sie wöchentlich an den mittichen da habend, noch ein 
wochenmarckt an dem sambstag hiefiir alle wochen da haben sollen und 
mögen mit allen den freyheiten, rechten und gnaden als der zeitgenanth  
wochenmarckt an den mittichen daselbst unzher gehabt hat und noch hat 
und als wochenmarckt und landsrechten und gew ohnheit ist, ungewehrlich. 
Davon ernphehlen wir unseren lieben getreuen N . allen unseren haubt- 
leuthen, herren, ritteren und knechten, pflegern und purggrafen, richtern  
und bürgern und anderen unseren am btleuthen und unterthanen, gegen ­
wärtig gen und künfftigen, den dieser brieff gezeigt würdet, und wollen ernst­
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lieh , daß sie die vorgenanten unser burger zu H ainburg bei denselben  
w ochenm ärckt lassen gänzlich  bleiben und sie daran nicht hindern noch  
irren, noch des jem ands ändern zuthuen gestatten  in kein w eis an g e w e h r ; 
w an w er darw ider th ätte , das war wider uns. Mit urkund dies brieffs. Geben  
zu W ien n  an frey tag  nach dem P rech en tag , nach Christi geburth vierzehen­
hundert jahr darnach in dem 2 4 sten jahr.

Dom inus dux in consilio.

X X I X .

Herzog Albrecht V 1432 iuli 18 Wien
gebietet den Amtleuten und Bürgern zu H ainburg , Bruch an der Leitha und 
Marchegg und seinem H am grafen, öffentlich Verbünden zu lassen, dass er die 
Weineinfuhr aus Ungarn, namentlich aus Theben „in unser L and“ verbiete und 
solchen Wein, fa l ls  er gleichwohl hereingebracht würde, sofort zu seinen Händen 
in Beschlag zu nehmen befehle; die erhebliche Steigerung dieser Weineinfuhr 
zwinge die Leute in diesen drei Orten zur Mischung ihres W lines, wodurch 
sie weniger verkaufen und geschädigt werden, zumal das Land durch die 
Hussiten und andenoeitig beschwert sei; auch finde er es „frem d“, dass den 
Leuten in Theben durch den Grossgrafen verboten worden sei, von den Bürgern 
von Hainburg daselbst einen Weingarten zu häufen, noch etwas d a ra u f zu 
leihen; ausgenommen vom Verbote sei der von herzoglichen Untertanen in Ungarn

gebaute Wein.
K o p ie  des X V I I I .  Jahrhunderts im Archive des Je. Je. Ministerium des Innern in  Wien. Signatur I V

D 7 N.-Ö.
Gedruckt i n : Blätter des Vereines fü r  Landeskunde von Niederösterreich X X X IV  (1900), 207—208, n . X X I ; 

wegen des besonderen Interesses, das das Stück bietet, hier neuerlich gebracht.

W ir A lbrecht von gottes gnaden herzog zu Ö sterreich, zu S teyr, zu 
K ärnthen und zu Crain, m arggraff zu M ähren und graf zu T yro ll, etc. ent- 
biethen unseren getreuen, unseren richtern, am btleuthen und bürgeren unserer 
sta tt zu H ainburg, P ruckh und zu M archegg, den der brieff gezaigt wird, 
und auch unseren hanßgrafen unser gnad und alles gu ett. W ann w ir künd- 
lich sein und erw eiset, das unser landleuth und unterthanen in dem march- 
orth und auch hie dießhalb der D onau m it dem hungarischen wein fast 
überlaaden und beschwärt w erden, darumb das der w ein von T eeben  herüber 
gen M archegg und anderen ende in unsern lande gar v ill geführt und 
darinnen verthan w erden, daß dieselben unser landleuth zu verderben und  
m erckhlichen schaden kom m en, wan ihn ihr w ein  dardurch verlegt w erdent, 
also, daß sie desto leichter schenken m uessen und sie auch desto m inder ver- 
thuen m uegen, und wan wir und auch unser land und leuth m it dene feinden  
und ketzern und auch sonsten in ander w eege jetz  lange zeit m anigvellig lich  
beschw äret und beküm ert sein, also daß uns und unsern landleuthen von  
solcher gebrechen und ursach w egen  n icht fueglich  ist, daß dieselben hunga- 
rische w ein länger in unser land w erden gefü hrt; so hat uns auch kündlich
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angelangt, wie der großgraff seinen leuthen daselbs zu Teeben verbothen  
habe, daß ihn keiner von unsern bürgern von H ainburg keinen weingartten  
daselbs zu Teeben kauffen, noch darauf leihen soll, daß uns frembd dunckht, 
wan solten die unsern ihre erb nach notturfften nicht verkum ern m uegen, 
das wer die läng ihr verderben. [So] entbiethen wir euch allen und euer je g ­
lichen besonder und wollen gar ernstlich, daß ihr zue M archegg, in dem  
Marchorth ze Hainburg, ze Pruckh und in den landgerichtern daselbs auß 
öffentlich lasset berueffen, daß für basser niemand keinen hungarischen wein  
weder von Teeben noch von ändern enden ob dein hungarischen in unser 
land daselbs nyden führe, da verschenckht oder verthu, noch auch umb 
jemand gestattet zu thuen in kein weiß, wan wir meinen, daß allein unser 
landleuth wein, die sie in unserm land oder au f dem hungarischen haben, 
verthann und verschenckht sollen werden, als wir dis recht haben und von 
alter ist herkommen. W ehr aber, daß von jem and solch verbotten hungarischen  
wein ohn unser wissen und willen in unser land geführt und da verschenckht 
und verthan würden, wo ihr den darauf khömmet, daß ihr euch derselben 
wein unverziechen zu unsern handten unterwündet und die haltet, untz 
an uns und darinnen nicht anders thuet. Das ist unser ernstliche mainung; 
geben zu W ienn am freytag vor sanct Mariae M agdalenae tag anno domini 
millesimo, quadringentesimo tricesimo secundo.

dominus dux in consilio.
X X X .

Königin Elisabeth von Ungarn 1440 März (11 oder 31) Komorn
ermahnt den Hillebrand Fachs von Hainburg, mit den Bürgern der Stadt

Pressburg Frieden zu schliessen.
Vermerk bei Hormayr, Taschenbuch 1846, 401.

Heg. Lichn.-Birk, VI, n. 41. Ebenda n. 208 eine Ermahnung gleichen Inhalts vom 31. März 1440 
verzeichnet, die sich im Preßburger Stadtarchive vorfinden soll. Ich vermute eine Verwechslung und den

Ergang nur eines Mahnschreibens.

X X X I.
König Friedrich III 1445 october 9 Wien

erneuert unter gleicher Begründung wie Herzog Albrecht V. in seinem Privileg 
vom 13. Oktober 1419 (n. X X I)  als Vormund König Ladislaus' den Bürgern 
von Hainburg dieses und das Privileg der Herzoge Albrecht III . und Leo­
pold  III . ( ohne Datum n. X V ) mit wörtlicher Wiederholung der darin ge­
troffenen Bestimmungen, alles bis au f Widerruf, das erstere dahin erläuternd, 
dass sie ihren Wein und ihre Waren über Wien hinaus bis in das Land  „ob 
der Enns“ verkaufen und kaufen sollen und gebietet allen seinen Amtleuten und 

Unterthanen, die Bürger hierin nicht zu beirren.
K o p ie  des X V III. Jahrhunderts im Archive des k. k. Ministeriums des Innern. I V  D 7 N.-Ö.

W ir Friderich von gottes gnaden römischer könig, zu allen zeiten  
mehrer des reichs, herzog zu Österreich, zu Steyr, zu Kärnthen und zu
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Crain, herr au f der w indischen March und zu Portenau, gra f zu H aabspurg, 
zu T yro ll, zu Pfierd und zu K hyburg, m archgraf zu B urgau und landgraffe
in Elßaß, bekennen und thuen kund öffentlich mit dem brieff, daß w ir
aigentlich  betrachtet und angesehen haben, daß unser statt H ainburg und
unser burger gem ainglich  daselbst von krieg, auch darumb, daß die strassen  
von U n garn  durch dieselb  statt n icht gän gig  ist als vorm ahlen ist her- 
kom m en, und von m ännigerley anderer gebrechen w egen  fast abgenohm en  
und in m ercklich  verderben kom m en seye, und haben ihn die gnad gethan  
und thuen als herr und landsfürst in Ö sterreich und als Vormund unsers
lieben  vettern  könig  L asslaves w issentlich  m it dem brief also, daß dieselben  
unser burger zu H ainburg, w elch unter ihn mit kauffm anschafc arbeithen  
w ollen , m authfray und an ander irrung und hinternus m it ihren w ein, die 
an ihren stöckhen w achsen oder die sie in unserm  land Ö sterreich kauffen, 
und mit ander ihrer kauffm anschafft und w ahr die strassen her gen  W ienn  
und h inauf h iefür W ien n  in unserem  vorgenanten land und ob der Ennß, 
wo ihn das fueg lich  ist, gearbeithen und gefahren  m ögen nach ihren not­
tu rfften au f w asser und au f land, auch andere kauffm anschafft, es seye holz 
oder andere wahr, dam it man gew öhnlich  in unserm  land arbeithet, da oben  
zu kauffen und die herwiderum b hirfür W ienn zue führen und ihrem gew erb  
dam it zu treiben an m ennigliches irrung und hinternus, doch außgenohm en, 
ob sie salz herab führeten , davon sollen  sie uns unser gew öhnlich  m auth  
geben  und raichen, als recht ist. Sodann thun w ir ihn auch die gnad, was 
in holzw erckhs, das sie zu ihrem  bau und notturfften gen  H ainburg bringen, 
überw ürdtet, daß sie  das hinab gen U ngarn w ohl vertreiben  und verthuen  
m ögen ungew ehrlich , doch außgenohm en tauffln und stöckhen. W ir w ollen  
auch, w elch  die seynd, die gen  H ungarn hinab salz führend, daß die das- 
selbs salz zu H ainburg n iderlegen  und dasselbs verkauften sollen , doch also, 
daß unsere recht und gew öhnlich  m auth davon geben und gereicht 
werde ohngew ehrt. E s solle auch diese unsere gnad unserer vischern an 
ihren rechten und brieffen kein  schad sein, sondern sollen  sie  bleiben bei 
allen ihren cräfften an hinternus und gew ehrde. D ie  vorgem eldten gnad  
und freyheit sollen  w ehren und bestehen unz au f unser widerrueft'en, als sie  
dan solch gnad und freyheit vorm ahlen von unseren lieben  vettern  könig  
A lbrechten , ehe dan er kön ig  ward, und von w eyland herzog A lbrechten  
und herzog L eopolden löblicher gedächtnus, unsern vorfordern, herzogen zu 
Ö sterreich etc. auch also unz au f ihr widerrueft'en gehabt haben. D avon ge- 
biethen  w ir unsern getreuen all unseren m authnern, am btleuthen und unter- 
thanen in statten  und auf dem land, w ie die genant seind, den der brieff 
gezeig t wird, und w ollen  ernstlich , daß sie die vorgenannte unser burger  
zu H ainburg bey diesen unseren gnaden gänzlich lassen bleiben und ihn kein  
irrung noch beschw ärnus thuen unz auf unser widerrueft'en, als oben gem elt  
ist, ungefährlich . Daß m einen w ir mit urkund diß brieffs. G eben zu W ienn  
am sam bstag vor sanct Colm anstag nach Christi geburth vierzehenhundert
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jahr und darnach in dem fünf und vierzigsten jahre, unsere reichs im 
sechsten jahr.

Comissio domini regis 
in consilio.

X X X II .

Köllig Friedrich III 1446 juli 29 Wien

verordnet wegen der Verführung des Salzes au f der Donau nach Hainburg und 
von du nach Ungarn, dass ein Bürger von Hainburg, welcher Sah  dorthin 
bringt oder bringen lässt, damit nach seinem Gutdünken solle verfahren können, 
ein Fremder es aber an der Mautstätte oder wenn diese durch Eisgang un­
zugänglich wäre, bei Albern zwei Tage feilhalten und erst am dritten Tage den 

Rest weiter solle verführen können, alles vorbehaltlich seiner Mautrechte.
K o p ie  des X  VI11. Jahrhunderts im Archive des lc. k. Ministeriums des Innern in Wien. Signatur I V  

D 7 N.-Ö. — Vermerk in: Blätter des Vereines fiir  Landeskunde von Niederösterreich. X X I, 210.

W ir könig Friderich, römischer könig, etc . . . .  von des salz wegen, 
daß auf dem wasser gegen H am burg und etwan ferner gen HUngarn g e ­
führt würd, gem acht und geordnet haben, wie damit zu Hainburg soll g e ­
handelt w erden;

vor erst: wann ein burger zu Hainburg ein salz daselbsthin gen H ain­
burg bringet oder ihm das einen ändern in seinen nahmen lasset dahin 
bringen, das mag er von stundten, so das salz dahin kombt, verrer verkauften 
einem  gast oder einem burger oder lassen abtragen oder das ferrer führen 
und damit handlen nach seinen notturfften, wie ihm das füegsam b ist, un­
gefährlich.

item wann einer oder m enniger, die zue H ainburg gäst seynd, salz 
gen Hainburg bringen, das sollen sie dasselbs oben oder unten in die recht 
mauthstatt bringen und führen, als vormahl beschehen ist, es wehr dan, 
daß etwan eyß oder ander solch mercklich irrung vorhanden wehren, dadurch 
sie mit dem salz in die laadstatt der m authstatt nicht gefahren, noch kommen 
möchten, an mercklich schaden ung[efehrlich]; dan so m ögen sie mit dem 
salz bey dem Albern ob dem stain zuhalten und damit denselben salz 
handlen, als sie in der m authstatt thuen sollten, ungefährlich. W ir haben 
auch geordnet, wenn einer oder zu H ainburg ein gast ist, salz gegen H ain­
burg bringet, der soll unz an den dritten tag mit dem salz zu Hainburg 
still ligen und das salz in der zeit faylbiethen und das bürgern zu H ain­
burg oder an die gäste pfundweis oder höher oder alles mit ein ander auf 
wasser oder auf land, wie er dis statt gehaben mag, verkauften. Geschieht 
dan, daß er das salz also in der zeit nicht verkauftet, so mag er dasselb 
salz, was er dis also nicht verkaufft, an den dritten tag ferrer führen und 
damit handlen nach seinen notturfften, und soll ihn daran niemands irren, 
doch daß uns allzeit unser gewöhnliche maüth davon gereht und das salz
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auch a llw eeg  übgezellet und ü b ergesetzet werde, als von alter ist herkom m en, 
ungefährlich . D es zue urkund haben w ir unseren bürgeren und salzern zu 
W ien n  und den genanten  unseren bürgeren zu H ainburg der ordnungszettel 
zw o in gleicher lauth hayßen m achen und m it unserm insigl versig len , daß 
si sich  zu beider seit darnach w issen  zu richten. G eben zu W ien  am freytag  
nach sanct Jacobstag, des h eiligen  zw ölfpotten  nach Christi geburth im v ier­
zehenhundert und sechs und v ierzig isten  jahr, unsers reichs im siebenten  jahr.

X X X III .

K ö n ig  F ried rich  III 1451 M ai 23 W ien

verleiht als Vormund König Ladislaus' den Bürgern von Hainburg a u f ihre 
K lage, dass durch den M angel eines Grundbuches und Grundbuchsiegels Verwirrung 
in ihren Gründen eingetreten sei, und a u f ihre Bitte, ihnen dieses beides zu ver­
leihen, ein Grundbuch und das Stadtsiegel, einen Löwen m it einem Turm dar­
stellend, m it entsprechender Umschrift als Grundbuchsiegel f ü r  alle in der Stadt 
und ihrem B urgfried  gelegenen Gründe und sonst m it allen den üblichen 
Rechten „unseres Fürstentums Österreich“, weist die daraus sich ergebenden 
EinJcünfte der S tadt zu, doch alles vorbehaltlich der Grundrechte der dortigen 
geistlichen und weltlichen Grundherren, und befiehlt den Amtleuten und Untertanen 

in Österreich sich darnach zu verhalten.
K o p i e  des X V II I .  Jahrhunderts im Archiv des k. k. Ministeriums des Innern in  IVien. Signatur I V

D 7 N.-Ö. Heg. in Maurers Hainburg, 43.

W ir Friderich  von gottes gnaden röm ischer könig, zu allen zeiten  
m ehrer des reichs, herzog zu Ö sterreich, zu Steyr, zu K ärnthen und zu 
Crain, gra f zu T yroll, e tc ., bekennen und thuen kund m it dem brieff, daß uns 
unser getreuen  lieben  der richter, rath und die burger gem ainiglich  zue 
H ainburg habent anbringen lassen, w ie sie lange zeit grossen m angl an 
ainein grundbuech und grundinsig l gehabt hatten, und die grund daselbst dar- 
durch fast in irrung stundten , und uns dem iith iglich  gebetten , ihnen darin 
gnädig lich  fü rzu seh en : haben wir angesehen derselben von H ainburg fle issig  bet 
und ihr und der ehegenanten  unserer statt nuz und aufnehm en und in dadurch 
und von sondern gnaden als Vormund unsers lieben vettern  könig  Laßlaus 
und als landsfürst ain grundbuch und zu einen grundinsigl den L öw en  
m it einen thurm , als sie den in ihren stattw appen gebrauchent und führent, 
verlihen , geben und geurlaubet w üssentlich  m it dem brieff, also daß 
sie  und ihre nachkom m en nun h iefür zu ew igen  zeiten  ain grundbuch und 
das eh egem elt ihr stattw appen in einer scheiben m it um bschrift, alß zu einem  
grundinsig l gehört, nuzen, gebrauchen und über all grund, die in der statt 
und in ihrem  burgfrid ligen , w ie die genant seyn, umb all handlung, darüber  
ferttigu n g  zu thuen und zu nehm en gebühren, mit dem selben ihren grund­
buch und grundinsigl ferttigu n g  thuen und auch dieselben fertigu n g  bey  
dem selben ihrem  grundbuch und m it ihrem  grundinsigl von ihn genohm en  

Jahrbuch d. V. f. Landeskunde. 22
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werde und crafft haben sollen, mit allen den Ordnungen, freyheiten, ehren, 
rechten und gew oh nh eiten, als die bey und mit anderen grundbiichern und 
grundinsiglen in statten und marckten unsers fürstenthum bs Österreich ge- 
handlet, gehalten, beschehen und genohm en werden. Auch w ollen wir, was 
bey demselben grundbuch von dem insigl gefallen  würdtet, daß das zu der 
statt nuz gebraucht und angelegt werde, doch anderen grundherren g e ist­
lichen und weltlichen, die auch grund daselbs haben, an denselben ihren  
gründen unvergriffen. Davon gebiethen wir den edlen und unseren lieben  
getreuen allen unseren hauptleuthen, grafen, herren, ritte rn, knechten, 
pflegern, burggrafen, burgerm eistern, richtern, räthen, bürgern und allen  
anderen unseren und des obgenanten unsers fürstenthum bs Österreich unter- 
thanen gegenw ärtigen und zu kün ftigen , daß sie die vorgenanten unser burger  
und ihr nachkomben bey den vorgeschriben unsern gnaden, grundbuch und 
grundinsigl gänzlichen bleiben und sie damit handlen lassen, auch welch  
häuser oder ander gründ in der statt und in ihrem burgfrid haben, die mit 
ferttigung und in ander w eeg von ihn nehmen, in den obgeschriben rechten, 
doch anderen grundherren an ihren gründten daselbs unvergriffen, als vor­
stehet, ungefehrlich. Das ist unser ernstliche mainung. Mit urkund des 
brieffs, geben zu W ienn am sonntag vor sanct U rbanstag nach Christi ge- 
burth im vierzehenhundert nnd ain und funffzigisten jahr, unsers reichs im 
zwölfften jahre.

Commissio domini regis  
in consilio.

X X X IV .

König Ladislaus 1453 iuli 6 Wien
bestätigt mit gutem liate seiner Landherren und Räte der Stadt Hainburg ihre 
Privilegien von Albrecht V. (1419, Oktober 13), ferner von Albrecht III ., 
R udolf IV ., Friedrich dem Schönen —  alle ohne Datum  —  und wieder von 
Albrecht V. —  ohne Datum  —  unter Anführung des Inhalts derselben und er­
läutert das letzte dahin, dass alle über die Waag, in der Schütt oder bei Press­
burg über die Donau oder die über die Raab und Altenburg geführten Waren 
und, Tiere, welche nach Wien gehen, Stadt ,und M aut Hainburg passieren 
inüssen, bei Strafe der Beschlagnahme halb fü r  die königliche Kammer, halb 
fü r  die Stadt Hainburg, die dies öffentlich verkünden lassen soll, und erteilt 
ihr die Gnade, dass ihre Bürger in Wien mautfrei Ware kaufen, ferner, und 
zwar mit Wissen des Bürgermeisters, Rates und der Bürger der Stadt Wien, 
dass sie ihren Wein abgabenfrei überallhin nur nicht zur Ladestätte nach Wien 
führen, dass jeder, der von ihnen eigeugebauten Wein kauft, diesen gegen die 
übliche Maut über Marchegg nach Böhmen und Mähren führen könne, und 
dass die über Marchegg eingeführten Lebensmittel nicht über Wien zu gehen 
brauchten, alles in Anbetracht der grossen Feuer- und anderen Schäden, welche 
die Stadt von seinen Feinden um des Beistandes toillen, den sie ihm als ihrem
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„natürlichen E rbherrn“ leistete, im  „nächstvergangenen Jah r11 erlitten und ge­
bietet allen seinen Amtleuten und Untertanen bei schwerer Ungnade und Strafe, 

die Bürger hierin nicht zu beirren, noch beirren zu lassen.
K o p ie :  Archiv des Ministeriums des Innern. Signatur I V  D 7, JV.-Ö. — Staatsarchiv, Wien, Cod. Ms,

42715 c, F . 43.
Vgl. Vermerk in : Blätter des Vereines ß ir  Landeskunde von Niederösterreich. X X I, 210, A  4.

W ir L asslau von gottes gnaden zu H ungarn, zu Böheim b, D alm atien, 
Croatien etc. könig , herzog zu Ö sterreich, zu Steyr, zu K ärnthen, zu Crain  
und zu L uzenburg, m arkgraff zu M ähren etc. bekennen und thuen kund  
öffentlich m it dem brieff, daß für unser königliche m ajestät kom m en seynd  
unser getreuen lieben unser burger zu H ainburg und bathen uns dem üthig- 
lich , daß w ir in die hernach geschrieben ihre recht, freyh eit und gnad, die 
in unser fordern und sonder der allerdurch leichtig ist fürst kön ig  A lbrecht 
röm ischer zu H ungarn und Böheim b könig, herzog zu Ö sterreich etc ., unser  
lieber herr und vatter, und ander fürsten von Ö sterreich löblicher gedächt- 
nus geben heten , nach lauth ihrer brieff, die sie darum b habend auch  
gnädiglich  zu geben geruheten .

V or erst dise recht, die in der jeztgen an t unser herr und vatter  
kön ig  A lbrecht geben hat nach lauth seines brieffs, daß d ieselben  burger zu  
H ainburg, w elch  unter ihn m it kauffm anschafft arbeithen w ollen , mauth- und  
zollfrey  und an all ander hinderung m it ihren w einen , die in ihren stöckhen  
w achsen, oder landw ein, die sie in unserm  land ungevehrlich  kauffent und 
m it anderer ihrer kauffm anschafft und wahr die strassen gegen  W ien n  und  
hinauf für W ienn  in unser land, wo ihn daß füeglich  ist, arbeithen und  
fahren m ögen nach ihren nottürfften au f wasser und auf land und ander 
kauffm anschafft, es seye holz oder ander wahr, damit man gew öhnlich  in 
dem land arbeith, daroben zu kauffen und die herw iderab für W ien  zu 
führen und ihren gew erb dam it zu treiben an m en ig liches irrung und hinter- 
nus, doch außgenohm en, ob sie  salz herabführten, davon sollen  sie die g e ­
w öhnlich  m auth geben und raichen, als recht ist. W as ihn auch holzw ercks, 
das sie zu ihrem  bau und nottürfften gen  H ainburg bringend, yberw ürdtet, 
daß sie das hinab gegen  H ungarn vertreiben  und verthuen m ögen, ungefähr­
lich , doch außgenohm en taufflen und w einsteckhen.

Item  darnach von herzog A lbrechten, unserm  ureen, ein  gnad, als 
sein  brieff inhalt, daß ein jeg lich er  burggraff zu H ainburg, w er der je  zu  
zeiten  ist, mit sam bt denen bürgern daselbs die hungarische w ein , die man 
über die W ulckha, von Raab, von Sym ich oder anderen hungarischen statten , 
m ärckten oder dörffern in unser landgericht gen  H ainburg führet, in dem ­
selben  unserm  landgericht, wo sie  daran kom m ent, aufhalten  und verbiethen  
sollen  und der halben th eill dem landsfürsten  geben sollen , und der ander  
halbe theill den bürgern zu H ainburg b leiben  soll zu bau und besserung  
der statt; w elche auch häuser zu H ainburg in der statt habend und n icht 
seßhaft darin seynd, die sein edl oder unedl, das d ieselben keinerley  wein

22*
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in die statt zu H ainburg führen, noch darin verhandlhen sollen, und wo der 
burggraf und die burger darauf kommen, da sollen sie die auch aufhalten  
und nehmen, als vorgeschrieben steht.

Item  von herzog K udolphen ein gnadenbrieff, daß kejn pfleger oder 
burggraff auf der vesten zu H ainburg, wer der je  zu zeiten ist, nichts mit 
den bürgern zu H ainburg zu schaffen haben soll in kein w eeg, und ob das 
wer, daß sie ichts unbilliches thätten, darumb sie zu bessern weren, 
darumb soll sie der landsfürst selber straffen nach sein gnaden und niemand  
anderer. ,

Item  von herzog Friderichen ain brieff, wer die sein, burger oder 
landtleuth, die ihr leib und guet zu den bürgern in die statt zu H ainburg 
zu scherm flöchent, daß denselben leuthen niemand kein gew alth noch frävel 
thue, weder an ihr leib  noch guett, das sie darein bringend oder bracht 
guett von ihn kauffen soll, oder gew ünnen m it beschaidenheit und ihren  
habend, und daß man sie damit nicht irr noch eng, etw enn, daß man dasselb  
guettlichen willen.

Item ain ander gnad auch von demselben herzoge, daß kein burg­
graf zu H ainburg mit der statt und mit den bürgern daselbs nicht ze 
schaffen habe, es seye dan mit des landsfürsten gueten willen und urlaub 
und daß sich kein burggraf anziech zu dienern, die der vordem , von dann 
er gebohren ist, mit der statt habent gedient oder die, die zu recht mit der 
statt sollen dienen; es sollen auch die, so zu der statt gehörent, sich nicht 
haubten noch herren zu dem burggrafen und sich auch nicht ziehen von der 
statt-gericht.

Item auch von dem obgenanten unsern herrn und gebührer ein brieff 
lauthent, w ie er aigentlich unterweist seye, daß die zeit an seinen nuzen, 
güldten und renten zu H ainburg mercklich abgang und gebrechen seye, und 
die burger und inwohner daselbst fast abnehmen, dadurch daß die kauff- 
leyth  von H ungarn mit ihrer haab und kauffmanschafft daselbst zu Hainburg  
nicht durchfahrend, als das vormahlen sey herkommen, und setzt, daß all 
kauffmannschafft, die man enhalb oder hien dishalb der Donau herauf von 
Hungarn führet, daselbs zu Hainburg durchgeführt werde, als von alter ist 
herkommen; wer aber darwieder thätt, daß dem die kauffmanschafft und guett 
aufgehalten werde, zu sein handten denselben articul.

W ir obgenanter könig Lasslau erleuttern und setzen, welcherley guett, 
wahr und kauffmanschaft nichts ausgenohmen über den W ag und in der Schitt 
oder zu Prespurg über die Donau geführt und getriben werden oder die dißhalb 
zu Raab und A ltenburg durchgehen, daß die kein ander strass fahren noch 
gehen, dan durch die obgenant statt zu Hainburg und an unser mauth da­
selbst kommen; wer aber des überfuhr und daran begriffen wurde, dem 
sollen unser burggraff und burger zu Hainburg solch sein guett und kauff­
manschafft zu unseren handten nehmen und sollen die halb uns andworthen,
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und der halb th eill der vorgenanten unsern statt bleiben, doch daß sie  
berueffen lassen , dam it die kauffleuth des ain w üssen gew üssern  gew ünen .

D ie  hernach geschriben  articul wir ihn auch von sondern gnaden  
geb en  haben:

D es ersten, w as sie hie kauffend, daß sie  davon kein  pfund m auth
geben .

Item , daß sie  ihr w ein  h iefür führen m ögen m authfrey und zollfrey, 
doch daß sie in  die laadstatt h ie n icht führend.

Item , was man in speis, nahrung und notturfft durch das m arch-orth1) 
zueführet und zueführen w ürdtet, daß d ieselben  nicht gen ött w erden, damit 
her in unser statt gen  W ienn ze fahren, und w er hiefür ihr bau-w ein von  
ihn kaufft, daß der sie führen m ag durch das m arch-orth gegen  Böheim b  
oder gen M ähren an alle irrung, doch daß sie die gew öhnlich  m auth davon  
geben, als recht ist.

U nd w an w ir aus barm herzigkeit angesehen und gem erckt haben  
die m erklichen und sich tigen  schaden, so den vorgenanten unsern bürgern  
in dem  nächstvergangenen jahr, ehe dann wir zu regierung unser könig- 
reich und land kom m en seyn, an ihren häusern, leib  und gu ett mit 
brunst und in ander w eeg  von denen feindten , von den wir an derselben  
unserer inkunfft unsers vätterlichen  erbs getrun gen  w urdten, durch ihren  
getreuen  b eystan dt, den sie uns als ihrem natürlichen erbherrn darin ge than  
habend, beschehen seynd  und in darumb zu ergözung derselben ihrer Schäden 
die obgeschrieben unser vordem  und unserer sazung, gnad, freyheit und 
recht m it gu etter  betrachtung nach unserer landherren und räthzeitigen  rath 
von königlicher und fürstlicher m acht und rechter w issen  von new en dingen  
bestätt und geben  haben: bestätten  und geben ihn die in crafft des brieffs, 
also daß sie und ihr nachkom ben d ie nun enthin  in k ü n ftig e n  zeiten  e w ig ­
lich  ungebrochen nuzen, nüessen  und gebrauchen sollen  u nd m ögen an alle  
irrung. W ir  haben auch die vorgeschrieben sach von ihrer w ein w egen, 
und was sie h ie für W ien  führen w erden, als vorstehet, mit unserer 
burger und burgerm eister und raths w üssen  gehandlet.

D avon gebiethen  wir den edlen unsern lieben getreuen  und allen unseren  
haubtleuthen , grafen, freyherrn, rittern und knechten, pflegern, burggrafen und 
sunder dem pfleger zu H ainburg, w er der jezt ist oder künfftig lich  w ürdtet, bur­
germ eistern, richtern, bürgern, landgrafen, m authnern, zollern und allen anderen  
unseren am btleuthen und unterthanen, gegenw ärth igen  und k ü n ftig e n , ernstlich  
und w ollen , daß sie die vorgenanten  unser burger zu H ainburg und ihr nach- 
khom m en bey den obgeschriebenen unseren gnaden, freyheiten , rechten und 
sazungen gänzlich  b leiben  lassen  und in daran keinerley irrung noch ein- 
griff n icht thun, noch des jem anden gestatten  zu thuen in keiner weiß, sunder 
sie dabey halten vestig lich  und bescherm en; w er aber der w ere, der frävent-

*) Marchegg.
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lieh darwider thätt, der wüsse sich in unser sch wehre ungnad gefallen  seyn, 
und wollen ihn auch darumb straffen. Und daß ihn die sachen also stehet 
und unzerbrochen bleiben, des zu urkund geben wir ihn den brieff besigleten  
mit unserm königlichen anhangenden insigl. Geben zu W ienn am freytag  
nach sant, U lrichstag nach Christi geburthe vierzehenhundert und in dem drey 
und fiinffzigisten jahr, unserer crönung unsers reichs des hungarischen im 
vierzehenten jahr.

Ad mandatum domini regis 
Stephanus A lo[isi]us (?) cancellarius.

X X X V .

Kaiser Friedrich III 1460 october 24 Wien
lestätigt und erneuert der Stadt Hainburg ihre Privilegien von Albrecht V. 
(1419, Oktober 3), Albrecht III ., R udolf IV ., Friedrich dem Schönen (zwei), 
Albrecht I II . und Leopold I II ., endlich wieder Albrecht V., das letzte mit der 
von König Ladislaus gegebenen, je tz t im einzelnen klarer gefassten Erläuterung, 
erläutert das Salzprivileg der Herzoge Albrecht III . und Leopold III . dahin, 
dass alles die Donau herab gegen Ungarn geführte Salz in Hainburg an S tadt 
od,er Salzlcammer daselbst verkauft und nur von diesen weiter nach Ungarn 
verhandelt werden, der Gewinn davon fü r  städtische Zwecke verwendet werden 
solle, doch vorbehaltlich der herzoglichen Maut- und Abgabsrechte und ohne 
Schädigung des Jahrmarktes in Petronell, auch ohne Beschweruag irgend jemands 
beim Kaufe des Salzes; er gebietet allen seinen Amtleuten und Untertanen bei 
schwerer Ungnade, die Bürger hierin nicht zu beirren noch beirren zu lassen. 
—  G. z. Wienn am Freytag nach der heiligen ainlefftausend maidtag 1460.

lcais. 9, röm. 21, hung. 2.
K o p ie  des X V III . Jahrhunderts im Archive des Ministeriums des Innern in Wien. Signatur I V  D 7

N.-Ö. — Staatsarchiv, Kod. 427, F. 43.
D ru ck: lilätter des Vereines fü r  Landeskunde von Niederösterreich. X X I, 220—224, n. 5 (mehrfach 

fehlerhaft). Genaueres Regest: Maurer, Geschichte von Bainburg, 44—45,

X X X V I. '

Kaiser Friedrich III 1460 october 20 Wien
erneuert und bestätigt den Donaufischern zu Hainburg auf deren B itte da* 
bei der letzten Feuersbrunst zu Hamburg verbrannte Privilegium seiner Vor­
fahren, wonach diejenigen von ihnen, ivelche eigene Häuser an der Donau (au f 
der steten bey der Tunaw) besitzen, das Fischereirecht an beiden Ufern der 
Marchstrecke zwischen Theben und Teylort (Teglort) haben sollen, doch ohne 
Schaden fü r  die Veste Theben. — G. z. Wienn an montag vor der aindlef-

tausend maidtag 1460 etc.
Gleichzeitige K o p ie  in Kod. 413 rot des Wiener Staatsarchives. F. 44h.

Druck: lilätter des Vereines fü r  Landeskunde von Niederösterreich. X X I, 224—225, n. 6.
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X X X V II.

Kaiser Friedrich III 1463 Februar 1 Wiener-Neustadt
erteilt der S tadt Hainburg in Anbetracht ihrer ihm gegen E rzherzog Albrecht 17., 
die niederösterreichischen Landherren lind die S tadt Wien geleisteten Dienste 
bis a u f  W iderru f ein gleiches N iederlagsprivileg trie der S tadt Bruck an der 
Leitha am 11. Jänner 1463 f ü r  alle und jede durch die S tad t selbst zu Lande und 
a u f der Donau und überhaupt durch das Gebiet zwischen Donau und Neusiedler­
see geführten W aren, besonders polnischer, böhmischer oder mährischer H erkunft 
oder Bestimmung mit allen in Niederösterreich üblichen Rechten und Gewohn­
heiten und befiehlt seinen Amtleuten und Untertanen, die Bürger von Hainburg 
hierin nicht zu beirren noch beirren zu lassen. —  G. z. der N ew statt an erchtag 

vor unser lieben frauen tag  der liechtmess 1463 kais. 11, röm. 23. hung. 4.
K o p ie :  Archiv des Ministeriums des Innern in Wien. Signatur I V  D 7 y .-Ö . Staatsarchiv, Wien,

Kod. -tlHjs, c., F. 62.
Druck: Blätter des Vereines fü r  Landeskunde von Siederöiteneich. X X I, 226—226, n. 7. lichn.-liirk,

VII, n. 746.

X X X V III .

Kaiser Friedrich III 1482 august 15 Wien

befiehlt dem Christoph Streun, Mannschaften aufzubieten und bis 24. August 
(Bartholom äus) mit den Reichstruppen zum E n tsa tz der von König M atthias 

Corvinus hart umlagerten S tad t und Veste Hainburg zu vereinen.
O rig , oder K o p ie  im Archiv zu Riedeclc.

Reg.: Chmel, Reg. Friderici I II , n. 7694. Lichn.-Birk, V III, n. 49t.

X X X I X .

König Matthias Corvinus 1485 october 13 Wien
befreit die S tadt Hainburg in Anbetracht der vielen durch K riege erlittenen  
Schäden und besonders der heurigen W einmißernte von allen Abgaben und befiehlt 
seinen, mit Einnahme dieser Abgaben betrauten Amtleuten, sie in diesem Rechte 

weder zu beirren noch beirren zu  lassen.
K o p ie  des X V II I .  Jahrhunderts des k. k. Ministeriums des Innern in  Wien. Signatur I V  D 7 N.-Ö. 

Vermerk in Bormayrs Taschenbuch 1841, 74 (mit 14831).

M atthias dei gratia rex H ungariae, B ohem iae etc. fidelibus nostris 
universis et s in gu lis  tricesim atoribus tributariis e t tbeloniatoribus tarn scilicet  
nostris regalibus et reginalibus quam  aliorum , quorum eunque ubivis per 
totum  regnum  nostrum  et partes sibi subjectas existent, praesentibus et 
fu tu ris praesentium  notitiam  habituris salutem  et gratiam . Quoniam  nos com- 
patientes inopiae et paupertati fidelium  nostrorum  universorum  civium  et  
incolarum  civ itatis nostrae H ainburg, in quam ipsi his superioribus annis

') Die angebliche Mautbefreiungsurkunde K. Friedrichs III. vom 13. Oktober 1483 für 
Hainburg ist von Lichn.-Birk (VIII, n. 611) irrig aus Hormayr (siehe oben) entnommen und 
wieder mit falschem Zitat (Lichn.-Birk VIII, n. 491) in Maurers Hainburg, 50, übergegangen.
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per tot bella et guerras, in praesenti vero anno [cum] omnes eorum vineae  
propter coeli aerisque inclem entiam  et frigoris asperitatem  destructae sunt, 
devenerunt, ut igitur ipsi cives et incolae opibus et numero aliquantulum  
adaugeri possint, eosdem ab omni solutione dictarum tricesim arum , tributorum  
et theloniorum quorum libet tarn nostrorum regalium  at reginalium  quam 
aliorum quorumcunque de ipsis ac ipsorum bonis et rebus venalibus et 
mercimonialibus ac aliis quibuscunque solvi debentibus durante nostro bene- 
placito duximus eximendum libertandum et sim pliciter supportandum, imo
eximimus, libertamus et supportamus praesentium  per vigorem . Mandamus 
idcirco fidelitati vestrae et cujuslibet vestrum harum serie strictissim e, aliud
habere nolentes, quatenus tum et quando ac quotiescunque praefati cives et
incolae dictae civitatis nostrae Hainburg aut eorum alter ad loca hujus- 
modi tricesimarum, tributorum et theloniorum cum eorum bonis et rebus 
venalibus et mercimonialibus ac aliis quibuslibet pervenerint, eosdem ad 
alicujus tricesimae, tributi seu thelonii solutione arctare et com pellere aut 
arctari et compelli facere contra formam praem issae nostrae gratiosae ex­
em p tion s et libertationis nullatenus praesum atis, «ed ipsos undique libere, 
pacifice ac sine alicuius tricesimae seu tributi ac thelonii solutione abire
permittere et perm itti facere debeatis et teneam ini et aliud nulla ratione 
facere praesumatis, praesentibus perlectis exhibentibus restitutis. Datum in 
Castro nostro V iennensi in festo beati Colomani martyris anno domini mille- 
simo quadringentesim o octogesimo quinto, regnorum nostrorum anno Hungariae 
vigesim o octavo, Bohem iae vero decimo septim o.

X L .

Ritter Hans zu Reihenburg 1492 jänner 21 o. O.
stellt dem Kaiser Friedrich III., der ihm das Schloß Hamburg mit Ungeld, 
Maut und anderen Nutzungen bis auf W iderruf „zu treuer Hand“ in Pflege 

gegeben hat, den üblichen Treu- und Gehorsamsrevers aus.

G. samstag nach S. Fabians- und Sebastianstag 1492.
Orig'. Perg. Zwei Siegel an Pergamentstreifen. (Mitsiegler: Ulrich von Weißpriach Herr vor Kolbelsdorf.)

Wohlerhalten. Wien, Staatsqrchiv.
Heg.: Lichn.-Dirk, VIII, n. 1696.

X L I.

König Maximilian I 1494 jänner 18 Wien
bestätigt und erneuert den Donaufischern auf deren B itte das bei der letzten 
Feuersbrunst verbrannte Privileg, in der March fischen zu dürfen, in einer 

n. X X X V  fa s t wörtlich gleichlautenden Fassung.
K o p ie  des X V III. Jahrhunderts im Archive des k. k. Ministeriums des Innern in Wien. Signatur IV

D 7, 4S0 ex maio 1786.

W ir Maximilian von gottes gnaden römischer künig, zu allen zeiten  
rnehrer des reichs, zu Hungarn, Dalm atien, Croatien, etc. könig, ertzherzog
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zu Ö sterreich, herzog zu B urgund, zu Brabant, zu G eldern, gra f zu F landern, 
zu T yro ll, etc. bekennen, daß uns unser getreuen  die Ascher gem ainiglich  
zu H ainburg auf der stetten  bey der Donau gesessen  haben zu erkennen  
geben , w ie sie  von w eyland unseren vord em  herzogen zu Ö sterreich brieff  
gehabt, darin begriffen gew esen  sei, daß sie  die freyh eit, w elcher unter ihn  
ain a igen  hauß daselbs au f der stetten  besize, daß derselb die gerechtigkeit  
hab, daß er au f dem  wasser, genannt die March, von der vesten  T eben  unz  
auf das m arch, das da heist das T eg lorth  m it a llerley  zeug auf beeden landen  
daselbs gefischen [mag], also von alters herbracht h ieten , d ieselben  brieff ihn  
aber in der nächsten brunst zu H ainburg entfrem bt und verlohren  wären  
w orden und uns fleissiglich  gebetten , ihn die bem elt freyheit widerum b zu 
geben und gnädiglich  zu bestätten  geruheten , das haben wir gethan  und 
haben den vorbem elten Aschern dieselben ihre freyheit, als oben begriffen  
ist, und sie von alter herbracht haben, von  neuen gegeb en  und bestätt 
w üssentlich  m it dem brieff, m ainen, sezen und w ollen , daß sie  und ihre nach- 
kom m en derselben gnad hinfür a llw eeg  gebrauchen sollen  und m ögen, als  
sie die b isher haben gebraucht und von alter herkhom en ist, an m ännig- 
liches irrung und h internus, doch der berührten vesten  T eben  an ihren ge- 
rech tigkeiten  unvergriffen , auch unser obrigkeiten und die durch zu m indern  
und zu erheen und nach gesta lt der läuffe und zeit zu w andeln  Vorbehalten; 
das ist unser ernstliche m ainung. Mit urkund dis brieffs, geben zu W ienn  
am sam bstag nach sanct A nton ientag nach Christi geburth vierzehenhundert  
und in vier und neunzigisten , unserer reiche des röm ischen im achten, und  
im hungarischen im v iertten  Jahren.

Commissio dom ini regis  
in consilio.

W enzl K itter canzler.

X L II .

König Maximilian I 1498 jänner 19 —
bestätigt der S tadt Ham burg ihre Freiheiten unter wörtlicher Einschaltung des 

Privilegs K aiser Friedrichs vom 24. Oktober 1460 (n. X X X V ) .
K o p ie  des X  V III. Jahrhunderts im Archive des k . k. Ministeriums des Innern. Signatur I V  D 7, 480 ex

maio 1786.

W ir M aximilian von gottes gnaden röm ischer könig , zu allen zelten  
m ehrer des reichs, zu H ungarn, D alm atien, Croatien könig, etc., ertzherzog  
zu Ö sterreich, herzog zu B urgund, zu B rabant, zu G eldern, etc ., g r a f  zu 
Flandern , zu T yro ll, etc., bekennen für uns und unsere erben öffentlich m it 
disem  brieff und thuen kund allerm äniglich, daß uns unser getreuen  lieben, 
richter, räthe und gem ainiglich  unser burger zu H ainburg ainen brieff 
etlicher ihrer freyheit ihn von w eyland unsern Vorfahren, fürsten von Öster­
reich gegeb en  und in am jüngsten  durch unsern lieben herrn und vattern
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den römischen kayser löblicher gedächtnus bestett, fürbrachten, der von  
worth zu worthen hernach geschrieben stehet und also la u th et:

( Inserat von n. X X X V .)
und bäthen uns dem uethiglichen, daß wir als regierender herr und 

landesfürst in die berührten brieff und freyheit gnädiglich zu confirmiren 
und zu bestatten geruheten. H aben w ir angesehen solch unser burger  
dem uethig bitte und ihn dardurch und von sondern gnaden denselben brieff 
und freyheit nach ihren inhalt gnädiglich confirmirt und bestätt wüssentlich  
mit dem brieff, was wir zu recht daran confirmiren und bestätten sollen, 
also daß die in allen ihren puncten, articuln und begreiffungen gänzlich bey  
cräfften bleiben und die gem elte unser burger und ihre nachkommen sich 
des gebrauchen und genüssen m ögen und von niemands darwider gehandlet, 
noch gethan werden solle in kein weis, ohngevehrlich. Und gebiethen dem ­
nach denen edlen, unseren lieben getreuen, allen unseren haubtleuthen, land­
marschallen, grafen, freyen, herren, rittern und knechten, Verwesern, hueb- 
meistern, pflegern, burggrafen, landrichtern, burgerm eistern, richtern, räthen, 
bürgern, gemeinden und allen anderen unseren am btsleuthen, underthanen und 
getreuen ernstlich und wollen, daß sie die obgenanten unser burger zu H ain­
burg und ihre nachkomben bey den berührten brieff und freyheit und dieser 
unser bestättung berueblich und an irrung bleiben, sie der gebrauchen und 
genüssen lassen und darwider nicht dringen noch beschwären, noch dis 
jem ands ändern zu thuen gestatten in kein weis, als lieb ein jeden seye, 
unser ungnad und straff zu vermeiden. Das ist unser ernstliche m einung. 
Mit urkund dis brieffs etc., geben am freytag vor sanct Fabian- und 
Sebastiantag nach Christi geburth vierzehenhundert und im acht und neunzi- 
gisten, unserer reiche, des römischen im zwölfften, und des hungarischen im 
achten jahr.

Commissio domini regis 
in consilio.

X L 1II.

Graf Peter zu S. Georgen und Bösing 1511 September 10 —
tr itt der Staclt Hainburg den Rottenstein samt allem Zubehör zu freiem  Eigen 
ab, doch unter Vorbehalt des Fischereirechtei des zu Theben gehörigen Fisch­
wassers, der Überfahrt und eines freien Weges an die Überfahr stelle und nach 
Wolfstal und gelobt fü r  sich und Erben, sich stets hienach zu verhalten und 

die Stadt gegen alle hierum an sie ergehenden Ansprüche zu schützen.
K o p ie  des X V III. Jahrhunderts im Archive iles k. k. Ministeriums des Innern. I V  D 7, 480 ex

maio 1786.

W ir Peter graf zu sanct G eorgen und Pössing, königlicher M ajestät 
zu Hungarn obrister hofrichter, etc., bekennen für uns, unsere erben und 
nachkommen und allerm aniglich in crafft dies brieffs: daß wir aus sondern
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dienstlichen  w illen , so w ir der kayserlichen M ajestät zu dem allerdurch- 
le ich tig isten  fürsten  und herrn herrn M axim ilian röm ischer kayser etc ., 
seiner m ajestät land und leuthen , den w ir geflüßen sein nach allen billichen  
unsern verm ögen [tragen], haben wir au f sonder bethe, so die von  
H ainburg an uns getragen  haben, aus gnaden und gueten  w illen  unser  
erb und gaab, den R ottensta in  mit aller zuegehörung, auen, gehülzen , 
wißm aden, ackhern, zehenten , gärthen , v iechw ayden ganz erblichen gegeben  
und geben  haben m it gejadt und anderen: aber w ir haben uns insonderheit 
die fisch way d Vorbehalten, a lles fischw asser, so zu dem R ottensta in  gehört 
hat, das wir nun füran zu unseren hauß T heben brauchen w ollen  m it sam bt 
dem uhrfahr, gestetten  und «inen freyen  w eeg  bis zu den uhrfahr und gen  
W olffsthal. S ie sollen  auch hiefür verrer nicht greiffen, noch kein  anforderung  
tliun, als sie sich dan gegen  uns v erw illig e t haben. W o die von H ainburg  
in solchen also belieben w ollen  oder werden, dann so sollen wir auch keinerley  
gaab der kayserlichen m ajestät w ieder die von H ainburg auch nicht g e ­
brauchen m ögen. D arau f geben wir w illkürlichen  in crafft d ieses unseres  
brieffs m it aller diser unterschayd, w ie es oben bem elt ist, die obgenanten  
stuckh und gu ether den von H ainburg und allen ihren nachkom ben, auch 
den R otterstein  m it vorbestim bter nutzung und aller zuegehörung obgem elter- 
maß berührten bürgern zu H ainburg, a llen  ihren erben und nachkom m en  
hiem it w ü ssentlich  in crafft dis brieffs m it allen herrlichkeiten , gerechtig- 
keiten , freyh eiten  ganz frey , leed ig , dam it zu thuen und lassen, verkauften, 
versezen  und geben , w en, w ie oder w o sie verlust, an uns, unsere erben und 
nachkom ben und sonst auch allerm änniglich  hinterung, irrung und w ider­
sprechen wir: unsere erben und nachkom ben so llen  und w ollen  auch darinnen  
ihr rechter gew ehr, schuz und schirm b seyn  für all rechtlich ausprach treu­
lich und ungefährlich . D is zu einer w ahren urkund geben w ir in diesem  
brieff mit unserm  aigen anhangenden in sig l. G eben nach Christi geburth  
funfzehenhundert und in aindleffsten jahre an m ittichen nach unser lieben  
frauentag der geburth.

X L IV .

Kaiser Maximilian I 1514 august 28 W els
übergibt dem Wilhelm von Zelking Schloß und S tadt Hainburg m it Zugehör 
m it sam t 650 fl. und 1 D reiling Weine% jährlicher Burghut aus den Ämtern  
daselbst zu r Pflege; Abgänge ivill er aus der Maut zu Schwechat decken; die 
dem K aiser geliehenen 1000 fl. dürfe Wilhelm sich gleichfalls au f Hainburg  
schlagen, doch soll derselbe die bisher jährlichen 200 fl. von nun cm nicht mehr

erhalten.
G. z. S. A ugustinstag 1514.

K o p ie  des X V I. Jahrhunderts. Wien, Staatsarchiv. Begistraturbiicher Kaiser M ax I. QQ. 303.
Heg.: Blätter des Vereines f ü r  Landeskunde von Niederösterreich. X X I I , 109—110.
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X L V .

Kaiser Maximian I 1514 august 28 W eis
sichert dem W ilhelm von Zelking die Bezahlung aller  — näher bezeichneten —■ 
Auslagen, die er wegen der H errschaft H ainburg haben werde, seitens des 
K aisers zu  und sollen seine Erben nicht verpflichtet sein, vor deren Begleichung,

H ainburg zurückzuerstatten.

G. z. S. A ugustinstag  1514.
K o p ie  des X V I. Jahrhunderte. Wien, Staatsarchiv, Begistraturbücher Kaiser Max I. QQ., 305a.

Reg.: Blatter des Vereines für Landeskunde von Niederilsterreich. X X II, 110.
Weitere, in den Jahren 1517 und 1522 (20. und 26. Oktober, 15. Dezember 1517, 22. März und 22. Au­

gust 1522) gegebene Urkunden des Kaisers, beziehungsweise Erzherzog Ferdinands an Wilhelm von Zelking. 
Hainhurg betreffend, siehe: Blätter des Vereines für Landeskunde von Niederösterreich. X X II, 111—113.

X L V I.

Kaiser Maximilian I 1517 iuni 20 —
bestätig t den Spruch seines H ofgerichtes in dem Streite  zwischen der S tad t 
H am burg und den Vormündern der w eiland B artlm ä Freißleben’sehen K inder, 
derzeit Inhabern des Lärenpecheram tes daselbst, wegen der Abgabepflichtigkeit 
der zwischen Wien und H ainburg verkehrenden Schiffe an das A m t, des In­
halts, daß  die H am burger f ü r  eigene W aren a u f eigenen Schiffen nichts, f ü r  
frem de W aren aber oder eigene W aren a u f frem den Schiffen immerhin die 
Lärenpecherabgabe zu  zahlen haben, w idrigens der D awiderhandelnde seine ge­
samte, a u f dem beanständeten Schiffe befindliche Habe an das A m t verlieren  
und der herzoglichen S trafe  verfallen sein, die Lärenpecher aber bei M ißbrauch  
des Amte* ihrer Privilegien verlustig  sein sollen; die bisher a u f gelaufenen  

StreitJco'iten soll jed er  Teil f ü r  sich bezahlen.
K o p ie  des X V III . Jahrhunderts im Archive des k. k. Ministeriums des Innern. I V  D 7 N.-Ö., 408 ex

maio 1786.

W ir Maximilian von gottes gnaden erw ehlter römischer kayser, zu 
allen zeiten mehrer des reichs, in Germanien, zu Hungarn, Dalmatien, 
Croatien, etc. könig, ertzherzog zu Ostereich, herzog zu Burgund, zu Brabant 
und pfalzgraff, etc. bekennen als sich zwischen getreuen lieben N . richter 
und rath zu H ainburg eins- und weyland Bärthlm en Freyßleben, unsers 
obristen hauszeugm eisters unserer niederösterreichischen lande verlaßen kinder 
gerhaben N . ändern theils von w egen der schüffung und guetter, so die 
vorgem elten von Hainburg sambentlich und sonderlich auf dem wasserstrohm  
von unserer statt W ienn daselbsthin gehen Hainburg zu jederzeit führen, 
davon die gedachten gerhaben in das Lährnpöherambt, so die gem elten ger­
haben anstatt der gedachten kinder inhaben, das Lährnpöcherrecht begehrt, 
ivrung und Zwietracht gehalten: darumben sie dan für unser landhofmeister, 
marschall, canzler, Statthalter und regenten der bestimbten unserer nieder­
österreichischen lande in rechtferttigung gewachsen. Und damit aber die­
selben partheyen verrer rechtferttigung vertragen und von mehrern kosten
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und Schäden verh ü ettet w erden, seynd sie nach unsern gnädigen  vergnüen  
m it ihrem  beyder partheyen w illen  und w üssen vertragen  worden, w ie h er­
nach fo lg t, nem blichen also: daß nun hinfür unser burger zu H ainburg des 
Lährnpöcheram bts halben mit ihren aigenen schiffungen und guettern  frey  
fahren und in dasselb L ährnpöcheram bt davon zu bezahlen n ichts schuld ig  
sein; wo aber die gedachten  unser burger ihre gu etter  au f frem bde schoß" 
leg en , sollen  sie solches dem verw eser des Lährnpöcheram bts anzaigen, und  
wan unser burger zu H ainburg aigen schiffung haben und frem bde guetter, 
die n icht ihr aigen , zu ihren  guettern  legen  und m itfahren lassen w ollen , 
sollen  dis den Lährnpöcher berichten, dam it er von den frem bden guettern  
das L ährnpöcher recht zu nehm en w üsse, und sofehrn einer unserer burger  
zu H ainburg das n icht ansagt, dar durch frem bden leu then  und guettern  zu 
nachtheil des Lährnpöcher am ts überhelfen würde, derselb unser burger  
soll dem Lährnpöcher all sein  haab, so au f dem schöff begriefen  w irdet, 
verfa llen , und uns unser straff Vorbehalten seyn . B egäb  sich dann, daß 
nach befeh l der obgenanten unserer richter und räthe zu H ainburg zu 
gem ainer unserer statt daselbst nuzbarkeit ichts gefü h rt und darin anders 
heroben begriffen, gehandlet w urde, so sollen alsdann die freyheiten , die sie  
das Lährnpöcheram bt belangend zu haben verm ainen, verw ürckt haben und  
der erlitten  gerichtskosten  und schaden halben ein parthey die andere n ichts  
zu geben pflichtig  seyn, ungefährlich . Mit urkund des brieffs. G eben am 
sam bstag nach sanct V eith stag  nach Christi geburth  fünffzehenhundert und 
im sibenzehenten , unserer reiche des röm ischen im zw ey und dreyßigisten  
und des hungarischen im acht und zw ainzigisten  Jahren.

Com m issio dom ini im peratoris 
in consilio.

XLV1I.
Erzherzog Ferdinand 1519 September 3 —
bestätigt der S tad t H ainburg ihre Freiheiten.

K o p i e  angeblich Wien, k. und k. Heichsfinanz-Archiv, Herrschaftsakten, Fasz. H  5b, aber dort nicht
mehr vorfindlich.

IV. 
Kirchberg am Wagram.

I.
Kaiser Friedrich III 1493 iuli 27 Linz

verleih t a u f  B itten  Sigm und lin g e rs , Pflegers zu  E ggenburg, dem M arkte  K irch ­
berg am  W agram  einen Ja h rm a rk t a u f  Invocavit m it v ierzeh n täg iger F reiung
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vor und nachher und allen Rechten solcher Jahrm ärkte in Österreich und ein 
M arktwappen, nämlich im  Grunde eines weißen Schildes einen grünen B erg  
mit einer roten eintürm igen K irche darau f; er gebietet allen Am tleuten und 
Untertanen, die M arktbewohner in diesen beiden ihren Rechten nicht zu  beirren

noch beirren zu  lassen.

K o p i e  vom Jalire 1518 im Archive des k. k. Ministeriums des Innern in Wien. Signatur I V  D 7 A'.-Ö.

W ir Fridrich von gottes genaden, zue allen zeiten merer des reiclis, 
zu Ilungarn, Dalm atien, Croatien etc. kunig, herzog zu Österreich, zue Steyr, 
zue Kherndn und zu K hrayn, herr auf der W indischrnarck und zu Portenaw , 
graffe zue H abspurg, zue Tirol, zue Pfierdt und zu K iburg, margraw zu 
Purgaw und landgraffe in Elseß, bekhennen das uns unser getreuer Sig- 
mundt H ager, unser pfleger zu Egnburg, dem uetigklich geben hat, das wir 
im zu seinem markt K irchperg ain jarm arckt an aller man vaschangtag, auch 
klainot und wapn, namblich ain weisn schildt, in des grünt ain gruen perg, 
darauf ain figur ainer rotn kirchen mit ainem tuerm zu geben geruecheten, 
haben wir des benanten H ager dem uetig gebet angesehen und haben 
dardurch und von sundern genaden seinen bürgern und lew ten in dem 
bem eltn marckt gesessen das beinelt klainot und wapn verlihen und geben, 
auch den bestimbten jarmarckt zu haben vergundt und erlaubn, verleihen, 
geben und vergunen auch von königlicher kaiserlicher majestätt volmachtig- 
keit und als regierunder herr und landsfürst zu Österreich w issentlich mit 
dem brieff also, das sie und ir nachkomen desselben klainot und wapn, in- 
sigl und betschaft und ander erlich sachen gegen m enigklich ueben, auch 
den bestimbtn jarm argkt an aller man vaschangtag mit fuerstlich freyung  
vierzehentag vor und vierzehen darnach und sunst mit ändern rechten und 
guetn gewonhaiten halten sullen und mügen in massen die in ändern märgktn 
daselbs in Österreich von recht oder gew onheit wegen geuebt und gepraucht 
werden von m enigklich ungehindert, dafon wir allen unsern fuersten, geist­
lichen und w eldlichen prelatn, graffen, freyen herrn, rittern, khnechten, 
haubtlentn, landfogtn, landmarschall, Verwesern, viztuem ern, pflegern, purgk- 
grafen, ambtleuten, landrichtern, schuldtha[y]sn, burgerinaistern, richtern,
. . . . bürgern und allen unsern und des heiling reichs, auch unser erb­
lichen landsfuerstenthumen und underthanen unsern lieben und getreuen ernst­
lich gepitten und wellen, das sie die obgenanten burger und leut und ir nach- 
kuinen bey diser unser gab und verleyhen des bestimbten wapn auch g e ­
dachten jarmarkt genzlich beleihen und sie des gerueblichen genuessen lassen  
und in, nach den sie solchen jarm arkt mit irer war und kauffmanschaz be- 
suechen, daran kain hindernuß noch irrung thuen, noch des vemant zu thun 
gestatten, als lieb euch allen und eur yedem sey unser sware ungnad und 
straff zu verm eidn; das mayn wir ernstlich mit urkund dises briefs besiglt 
mit unser kaiserlichen majestät anhangunden insigel, das wir in des reich 
sachen in gebrauch haben, statt unser majestät insigel, so wir in unser erb-
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lichen landen nuzen  und w ir dism alls n it bey hand haben. G eben zu L inz  
am sam bstag nach sand Jacobstag im schnyt des heiling  zw elfpoten  nach  
K risti geburt v ierzehenhundert und in dem drei und neunzigisten  jar, unsers 
reichs des röm ischen im vierundfunffzigisten , des hungarischen in dem funft- 
unddreißigisten jaren.

V. 
Kirchberg am Wechsel.

I. 
Herzog- Albrecht II 1342 jnni 18 Wiener-Neustadt

nim m t das von ihm gestifte te  Frauenkloster zu  K irchberg  am Wechsel mit 
allem Gute in seinen Schutz und gebietet jederm ann, demselben keinen Schaden

zuzufügen.
Kollationierte K o p i e  von 170S im allgemeinen Archive des k. k. Ministeriums des Innern in Wien.

Signatur I V  D 7 N.-Ö.
Vgl. Marian- Wendtenthal, V III, 312.

W ir A lbrecht von gottes gnaden herzog ze Ö sterreich, ze Steyr und 
ze K ernden, veriehen  und thun kundt öffentlich m it disem  brief, daß wir 
des gotshauses der erbarn geistlichen  klosterfrauen zu ICirchperg stiffter sein  
und nem en dasselb gottshauß ze K irchperg mit allem  dem gu tt, so es hat
oder noch gew innet, in unser pfleg und scherm : und darumb geb ieten  wir
allen unsern herrn pflegern und knechten  und allen ändern, den diser brief  
geza igt w irde, daß sie desselben  G ottshauß ze K irchperg schonen und in 
kainen schaden tun noch zuziehen in kainen w eeg. W er aber es darüber 
tete , der tet gentzlich  w ider uns, und des zu urkundt geben w ir den ob-
genanten  k losterfrauen und ihrem  gottshauß diesen brieve versigelten  mit
unserm  insig l. So geben ist zu der N ew nstatt nach K ristis geburt dreizehen­
hundert jar darnach in dem zw ey und v ierzigsten  jare am eritag  vor sant 
Johann istag zu sunnw enden.

II. 
Herzog Albrecht II 1342 Dezember 27 Wien

gewährt dem Frauenkloster zu Kirchberg am  Wechsel den fre ien  Bezug j ä h r ­
licher 6 0  F uder Salzes von Aussee.

Inserat in Bestätigungsurkunde Erzherzog Karls vom 20, Jänner 1580 in K o p i e  des X V II I . Jahr­
hunderts im Wiener k. und k. Haus-, Hof- und Staatsarchive. K o d .n , 34, 177. Hienach moderne K o p i e  

im steiermärkischen Landesarchive in  Graz n. 2216 e. ,
Vgl. Marian-Wendtenthal, V III , 312.

W ir A lbrecht von gottes gnaden herzog zu Ö sterreich, zu Steyer und 
zu K herendten thain kundt mit disem  brieff,. das w ir durch gott und durch
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unser und unser fordern hail und seellen willen den geistlichen closster- 
frawen zu K irchperg zu hilft' und zu pesserung irer phriendt geben haben 
und geben auch mit disem brieff sechzig fueder rechtes salzes zu A ussee, 
die man in jährlichen ohn maut in ir closster fiieren soll und w ellen auch, 
das man inn dieselben grad also statt halt und inn khein irrung daran thue.

Mit urkhundt des briefs geben zu W ienn am freytag nach dem weich- 
nachtag nach Cristes geburt dreyzehenhundert darnach in dem dreyund- 
vierzigisten jare.

III.

Herzog Rudolf IV 1361 iuni 3 0  Wien
bestätigt und erneuert dem Frauenlcloster von Kirchberg am Wechsel da* 
w örtl id i  eingeschaltete Privileg Herzog Albrechts II. vom 18. Juni 1342 (n. I)  
und befiehlt allen «einen Amtleuten und Untertanen, das K loster  hierin nicht

zu  beirren.
Kollationierte K o p i e  von 1108 im Archive des k. k. Ministeriums des Innern in Wien. Signatur IV

D 7 N.-Ö.

W ir Rudolph der vierte, von gottes gnaden herzog ze Österreich, ze 
Steyr und ze K erndten, herr zu Krain, au f der March und zu Portnaw, 
graff ze H abspurg, ze P fyrt und ze K yburg, markgraff zu Burgau und 
landtgraff in Eisassen veriehen und thun kundt öffentlich mit disem brieff, 
daß die erb am  und geistlichen unser lieben andächtigen die klosterfrauen  
von Kirchperg für uns kamen und zaigten uns ain hantvest unsers lieben  
lierrn und vaters seelig  herzog Albrechts, damit er sie und alles ihr gutt in 
sein sonder pfleg und scherm genommen hat, und baten uns diem ueticleich, 
daß wir in dieselben hantvest geruheten zu bestatten und zu verneuern. Das  
haben wir getan in der weiß als hienach geschriben steht:

(Inserat von n. I.)
Alß haben wir obgenanter herzog Rudolph angesehen die gnad, die der 

ehegenant unser lieber herr und vater selig herzog A lbrecht zu denselben  
geistlichen klosterfrauen zu K irchperg gehabt hat, und haben in die 
egenant hantvest bestett und verneuet, bestetten und verneuen auch in aller 
weiß, alß da oben von wort zu wort geschriben steet. Und davon gebieten  
wir ernstlich bey unsern hulden allen unsern landtherrn, rittern und knechten, 
purgraven, richtern und am btleuthen und allen ändern unsern Untertanen, 
wie die genant sind, und w ellen auch, daß sie die vorgenanten klosterfrauen  
von K irchperg dabey beleyben lassen und in kainen schaden daran tun, noch 
zuziehen in lchainen w eeg: wer aber dar wider tet in dhainer weiß, der tet 
gentzlich wider unser huld und gnade. Mit urkundt dieß brieffs besiglten  
mit unserem insigl, der geben ist zu W ienn an m ittichen nach sant Peters  
und sant Paulstag nach K ristes geburt dreyzehenhundert jar darnach in dem 
ain und sechzigsten jar, unsers alters in dem zway und zwanzigsten und 
unsers gewaldts im dritten jar.
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IV.
Herzog Albrecht III 1378 august 7 Wien

bestä tig t  dem Frauenkloster zu  K irchberg  am Wechsel das wörtlich ein­
geschaltete Pr iv ileg  H erzog  R udolfs  IV .  vom 30. Juni 1361 (n. I l l )  und befiehlt

allen seinen Untertanen, nicht daw ider  zu  handeln.
Original im niederösterreichischen Landesarchive in Wien.

Kollationierte K o p i e  von 1708 im Archivr des k. k. Ministeriums des Innern in  Wien. Signatur I V
D 7 N.-Ö.

W ir A lbrecht von gottes gnaden herzog ze Ö sterreich, ze Steyr, ze 
K ernden und ze K rain, herr au f der w indischen march und ze Portnaw , 
graff ze H abspurg, ze T yrol, ze P h yrt und ze K yburg, m arkgrave zu B urgau
und landgraf zu E isasse bekennen und thun kundt öffentlich m it disem
brieff, daß für uns kam en die erbarn geistlichen  unser getreue andächtigen  
die k losterfraw en von K irchperg und w eisten  uns ain handvest, w eilent 
unsers lieben  bruders herzog R udolffs seeliger gedächtnis, dam it er in solich  
gnade, so in  hievor unser lieber herre und vatter herzog A lbrecht, dem gott  
gnad, m it seinem  brieff hat gethan, verneuet und bestett hat, und baten uns 
diem ueticleich , daß wir in die auch zu verneuen und bestetten  geruhten  in 
der w eiß , so h ienach geschriben  steht:

( In sera t  von n. I I I . )

N u haben w ir der obgenante H erzog A lbrecht, daß w ir durch guten  
w ercken gen  G ott auch ta ilh aftig  w erden, die ehegenant gnad und hantvest 
auch also verneuet und b estett; verneuen und bestetten  auch w issentlich  
mit krafft diß brieffs und gebiethen  bey unsern hulden allen unsern unter- 
danen, daß sie daw ider n icht tun, oder das war sw erlich  wider unser huld  
und gnad. Mit urkundt diß brieffs. G eben zu W ienn an sant A ffrentag  
nach K ristes geburt dreyzehenhundert jar, darnach in dem acht und siben- 
zigsten  jare.

V .

K. Albrecht IV 1400 jnni 17 Wien
bestä tig t  dem Frauenkloster z u  K irchberg  am Wechsel das wörtlich  ein­
geschaltete Privileg  H erzog  A lbrechts  II I .  vom 7. A u gust 1378 (n. I V )  und be­

fieh lt  allen seinen Amtleuten und Untertanen, nicht daw ider  zu  handeln.

Kollationierte K o p i e  von 1708 im allgemeinen Archive des k. k. Ministeriums des Innern in  Wien.
— Signatur I V  D 7 N.-Ö.

W ir A lbrecht von gottes gnaden herzog ze Ö sterreich, ze Steyer, ze  
K ernden und ze Krain, herr au f der w indischen march und ze Portenau, 
gra f zu H abspurg, ze T yrol, ze P h yrt und ze K yburg, m arkgraff ze Burgau  
und landtgraff ze E isasse, bekennen und thun kunt öffentlich mit dem brieff, 
daß für uns kam en die erbaren geistlichen  unser andächtigen und lieben  in 
gott die k losterfrauen zu K irchberg und baten uns dem uetigleichen  in zu 
bestetten  ain handvesten w eilent unsers lieben herrn und vater herzog  

Jahrbuch d. V. f. Landeskunde. 23
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Albrechts, löblicher gedachtnisse, damit er in verneuet und bestett hat solich  
gnad, die in vormahlen der hochgebohrne fürst herzog Albrecht unser 
lieber een mit seinem brieff hat gerhan, und die in darnach von unserm  
lieben vettern herzog Rudolffen, den beiden gott genedig seye, sind bestettet 
worden, alß hernach von wort zu worte geschriben s te h t:

(Inserat von n. IV .)

Auch haben wir obgeschribenen herzog Albrecht angesehen der 
egenanten geistlichen klosterfrauen fleissigen pet und haben dadurch und von 
sundern gnaden in und allen ihren nachkomen die vorigen gnad und hant- 
vest auch also verneuet und bestett; verneuen und bestetten auch von fürst­
licher macht w issentlich mit krafft deß brieffs und mainen und w ellen, daß 
die nufürbaß gentzlich bey ihren krefften beleihen, und war und stet werden  
gehalten an m enicleichs irrung und hindernüß ungeverlieh. Davon em pfehlen  
wir unsern lieben getreuen, allen unsern haubtleuthen, herren, rittern und 
knechten, pflegern, burckgraven, richtern, m auttnern und allen ändern ambt- 
leuten und Untertanen, den dieser brief gezaigt wird, und wollen ernstlich, 
daß sie dieselben klosterfrauen dawider nicht beswern in khain weiß, oder 
sie teten wider unser huld und gnade. Mit urkunt diß brieffs. Geben zu 
W ienn an gottsleichnam stag nach K risti gepurt tausendt jar darnach in dem 
vierhundertisten jare.

VI.

Herzog Albrecht V 1437 mai 4 Wien
bestätigt und erneuert dem Frauenkloster zu  Kirchberg am Wechsel das w ört­
lich eingeschaltete Privileg Herzog Albrechts V. vom 17. Juni 1400 (n. V) und 

befiehlt allen seinen Amtleuten und Untertanen, nicht dawider zu handeln.
Kollationierte K o p i e  von 1708 im Archive des k. k. Ministeriums des Innern in Wien.

W ir Albrecht von gottes gnaden herzog ze Österreich, ze Steyer, ze 
Kernden und ze Krain, markgraff zu Mehren und grave zu Tyrol etc., be­
kennen, daß für uns kamen die erbern geistlichen unser andächtigen die 
klosterfrauen zu Kirchberg und brachten uns für ainen bestettbrieff, alß 
w eilent der hochgebohrne fürst unser lieber herr und vatter herzog Albrecht, 
herzog zu Österreich etc. seeliger gedachtnüs die hantvest, so w eilent unser 
herr herzog Albrecht dem gottshauß zu K irchberg hat gegeben, bestett hat, 
nach dem w eilent herzog Rudolff unser vetter und herzog Albrecht unser 
een, den allen gott genedig seye, dieselbe hantvest auch bestett habent, 
und baten uns fleizziglich, daß wir als herr und landsfürst dasselb privilegi 
auch geruhten zu verneuen und zu bestetten, alß das mitsambt den bestet- 
tungen von wort zu wort hienach begriffen ist:

(Inserat von n. V.)
Nu haben wir obgenanter herzog Albrecht, herzog ze Ö sterreich und 

markgraff zu Mehrern etc. angesehen der obgenanten klosterfrauen fleissig
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pete, und haben dadurch und von sunderen gnaden das obgeschribne privi- 
leg i m it a llen  puncten und artikeln  darin begriffen, verneuet und b e s te tt; 
verneuen  und b estetten  in auch das von fürstlicher m acht w issentlich  m it 
dem  brief: also daß das nufürbaß m it a llen  artikeln und punten, als davon  
begriffen  ist, gen tzlich  bey  krefften beleih  und stet gehalten  werde ungever- 
iich . D avon  gep ieten  w ir unsern lieben  getreuen , a llen  unsern haubtleuten, 
herrn, rittern und knechten , pflegern, purckgraven, richtern, m auttnern und  
allen  ändern Untertanen und getreuen , den dieser b rief geza igt w irdt, und 
w ollen  ernstlich , daß sie die egenanten  k losterfrauen bey dieser unser be- 
stettu n g  und gnad gentzlich  lassen beleihen, und daw ider nicht tun, noch  
des jem ands anders gestatten  zu tun  in khain w eiß , oder si teten  sw erlich  
w ider uns. Mit urkunt diß briefs. G eben zu W ien  an Sam bstag nach des  
hey ligen  kreutzstag  invention is nach K risti gepurd vierzehenhundert jar und 
darnach in dem  siben und dreissig isten  jare.

23*
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Nachträge und Berichtigungen.
Zu S. 71. Der Dreieckersche Plan von Baden, angeblich aus dem Jahre 

1486, aber von dunkler Provenienz und nur in Kopie erhalten, erregte sogleich 
bei erster flüchtiger Betrachtung wegen der Ausführung und Aufschrift, welche 
beide mit der angegebenen Zeit nicht stimmen, meine Bedenken. Nachdem die 
bekannte Badener Fälschungsaffaire so manchen Gegenstand in den Museen dieser 
Stadt in zweifelhaftes Licht gebracht hat, möchte ich diese Bedenken nicht unerwähnt 
lassen, zumal auch völlig unabhängig von mir der Archivar des k. k. Finanz­
ministeriums Herr Dr. Karl G ia n n o n i zu denselben Zweifeln gekommen ist. Viel­
leicht wird dieser der Sache gelegentlich nachgehen.

Zu S. 76. Der Name des Malers des Stadtbildes von St. Pölten, das in das 
Jahr 1645 zu setzen ist, lautet richtig Balduin H o y e l. Es ist ein Votivbild, das 
ursprünglich wegen Errettung aus der Pestgefahr von St. Pöltener Bürgern für 
die Kiche von Mank bestimmt war. Bei der Abschaffung der Votivbilder im Jahre 
1783 ließ die Gemeinde St. Pölten das Bild in ihre Stadt zurückschaffen. Jetzt 
befindet sich in Mank eine Kopie (vgl. darüber H ö d l in der »Topographie von 
Niederösterreich«, VI, 66, Artikel : »Mank«), M. V.

*

Auf S. 315 (im Text und Anm. 2) und 316 (zu Regest n. I und II) ist 
durch Verschulden der Druckerei der Nummern verweis auf n. XXXIV und XXXV  
weggeblieben.

Zu S. 323. Der W ulka(V ulka, Wulche)bach entspringt im Rosaliengebirge 
(Comitat Ödenburg) und mündet unweit Rust bei dem Orte Seemühle in den Neu­
siedler See. Nach einem Generalmandate des Kaisers Ferdinand III. von 1649 führte 
die alte Handelsstraße aus den südlich vom Neusiedler See gelegenen Comitaten 
nach Hainburg-Wien über Ödenburg-Prodersdorf an der Wulka (Vulka-Pordäny; 
wohl zu unterscheiden von Lajta-Pordäny, Prodersdorf an der Leitha) und über­
setzte hier das Flüßchen auf einer steinernen Brücke, Näheres s.: »Gazdasagtör- 
tenelmi Szemle«, VII, 380 und 381, und: Csänki, »Magyarorszäg tört. földrajza a 
Hunyadiak koräban«, III, 625. (Gütige Mitteilung des Herrn Sektionsrates Dr. Arpad 
von Karolyi). H. K.
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